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Dem geftrengen vnd 


Ern vheſten Hans von Sternberg 
Kitter /meinem gonſtigen herrn vnd freunde. 






— Chriſto vnſerm Herrn. Geſtrenger 
Se DE AN Ernvbefter gönftiger herr vñ freund / 
—8 hab newlich ein buchlin vber 
II den Cxvij Dfalın laſſen susgeben/ 
Aber — ſelbige / jnn eil/ vnd vnnerſehens ſo 
gros wordẽ / dazu mit einem geringen anſehen /blos 


vñ nacket ausgangen iſt / Mab ichs wideruͤmb von 


newen jnn die eſſe geſtoſſen / vnd (wie wol nicht viel) 
gebeſſert/ damit es ein wenig bas bekleidet/angene⸗ 
mer werden /vnd mehr frucht ſchaffen möcht / 
Denn es iſt ia die Aal: febrifft werd/das man fie 
reichlich vnd auffs beft man jmer niag/ebre vnd 
febnmicke/damit fiedocb etwa möcht liebbaber fin⸗ 
den / denn fieon das feinde vnd verfolger gnug bat. 


Ich Habs aber pnter. erorem namen wollen 
ausbreiten /nicht allein daruͤmb/ das es bey etlichen 
ſo alle kunſt vnd lere verachten /deſte mehr anſehens 
hette/ Sondern das es auch ein zeugnis were /dss 
noch etliche viel feiner leute vnter dem Adel ſeien⸗ 
Denn esftellen vnd zieren fich jtzt /faft der mebrer 
teil des Adels fo Iefterlich vnd febendlich / das fie 


Damit dem gemeinen man / boſe bint vnd argen 
Ai wahn 
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wabn machen / als fey der gantz Adel durch vnd 
durch Eein nütze, Vnd ift doch felcber wabn jm po= 
fel ferlich /vnd auch nicht gut/das man die /fö re⸗ 
gieren ſollen inn der welt / ſo geringe vnd leicht schter 
Es moͤcht ein mal ein ander ynrat draus folgen/wo 


der Teuffel raum vnd zeit fuͤnde/ wie er vnter dem 
Müntzer jan der auffrhur fuͤrnam. 


Wir baben noch fur augen das Exempel der 


| geiftlichen / welche auch alfo ficber faffen vnd fo 


tebendlich lebten /ds8 die gantze welt muſte ſie ver⸗ 
achten/ Wiewol fie doch meineten/ Es were vn> 
müglich/dss fie folten jnn ſolchs verachten vnd jnn 
den fall Eomen/Dennocb ifts gefcbeben/ vnd zu⸗ 
beforgen/ fie werden ficb nimermebr/ widderämb 
eraus zu den ebren bringen //die fie gebabt baben. 
Dem Exempel ringet jtzt der Adel nach / vnd bes 
Jorge mir vbel/Es werde jm auch alfo gelingen/ das 
fie eben der geiftlicben glück erben /bleibts anders 
Osbey / Denn Gott leugt nicht /der fpricht / Wer 
mich veracht /fol widder verscht werden / Ja fie 
meinen/weil ficbs alſo verzeucht /es babe Eeinnot/ 
trotzen vnd pocben/beide Bott vnd menfcben/vers 
sichten Gottes wort/zucht vnd ebre/ Aber gleich, / 
wie Bott vnnerfebens/binder die geiftlicben komen 
ift/fo wird er doch werlich binder den Adel auch 
Eomen/K£riftjbn mans gnug / wird jbn auch ſchar⸗ 


rens vnd pocbens gnug geben/ das fie zuſteuben/ 


wie die affcben fur dem winde. | 


Menn fie wolten jnn ebren gebalten vnd ge⸗ 


furcht fein/müften fie warlich zunor Gottauchinn 


ehren halten 


Zur i ni 3 


ebren balten vnd furchten / damit fieein gut tugent⸗ 
lich geſchrey jm volck vberkemen / ſonſt/ wo mans 
wil mit eitel prangen/pochen/ ſtoltzen/ trotzen aus 
richten/ vnd daneben tugent vnd ehre verschten / 
das wird bald aus dem Adel bawrn machen/ Denn 


ſie ſind auch rechte baurn / on das ſie vnter des Adels 
fedder vnd namen noch daher geben/ ſo lange als 


weren Ban/Bottift ein meifter /die ftoltzen zu demuͤ⸗ 


tigen/vnddie verechter verachtzu machen / Vnd lei⸗ 


det ſie nicht. 
Damit nu ſolcher boͤſer wahn nicht zuſtarck 


einreiffe / iſts wol not/ das man etliche vom Adel 
lobe vnd preife/die es denn anch wol werd find/ 


Denn Bott gibt dennoch allezeit/ das jnn dem ſtan 
De/den er ſelbſt geſtifft hat / etliche frum vnd red⸗ 
lich find /wie wenig der auch ſind / damit fein ge⸗ 


febepffe vnd ordnung nicht ger vmbſonſt fey/vnd 
ſolt auch gleich nurein Kot jnn Sodomsfein/Pnd- 
welcher fand ift auff erden fo gut / da nicht das: 
mebrerteilböfe innen find! Vnd wolman die ſelbi⸗ 
‚gen allein anfibet/fO mus einer den wahn ſchepffen 
der ftand fey kein nuͤtze Ond wenn man febön et 


liche frume anzeigt/nocb ifts verdrieslich/das man 


vmb der wenigen guten willen / fo viel böfer vnd 


febedlicher foldulden. 


Demnach /mweil Bott der vater jimbimeleuch 
begabet bat mit rechtem ernft vnd Liebe /zu feinem 


Deiligen wort vnd aller tugent/bab ichs nicht laſſen 


wollen /fölche gnade Gottes jnn ench zu preifen vnd 


loben. Denn es ift Gottes gnade / vnd nicht wor. 
vermügen ) ob vieleicht etliche yom vngezogen wüz - 


A iij ſten Adel 
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ſen Adel/fich wolten laſſen folch Exempel bewer 
gen/vnd auch darnach trachten/das fie Hdelich/ : 
vnd nicht fo beurifch vnd fewifeb fich bielten/Sie 
find ia ſchuldig/ weil fie das Öberft jnn der welt fein 
wollen/dss fie den vnterften ebrlicbe tugentlicbe 
Erempelgeben/Gott foddertes von jbnen/Wides 
ruͤmb wird er jhn auch vergelt/wasböfes ausjrem 
ergerlichen ſchendlichem wefen Fomen ift. 


Schaffeich aber hiemit folcbs nicht / Wolan 
fo wilich doch belffen dem febedlichen wabn ſteu⸗ 
ren /Oss weder des Adels ftand noch Fein ander 
ſtand /durcb vnd durcb vmnuͤtze fey/fondern Bott 


. bebelt drunter fein teil/pnd feinen zinspfennig odder 


beutpfennig. | 
Ich wuͤndſehe aber /das ſolch vnd der gleichen 
buchlin euch wolgefsllen/vnd das ewr bertz/eine 
bejfer feliger roalfart drinnen finde /den die jbenige/ 
ſo jr zu Jeruſalem etwa getban habt/ Nicht des ich 
ſolch wallen verschte/Denn ich möchbtfelbs ſolche 
reife gern tbun/vnd nn ich nicht mehr Esn /böre 
vnd lefe ich Doch gern dauon / wie ich denn euch 
auch newlich mit Iuftfo gern vnd vleiffig zu böret/ 
Sondern/dss wir folcb wallen / nicht feiner niei> 
nung getban haben / Gleich wie mir gefcbach zu 
Rom /da ich auch fd eintoller beilige war/ lieff durch 
alle kirchen vnd klufften/ gleubt alles was daſelbs 
erlogen vnd erſtuncken iſt/ Ich hab auch wol eine 
Meſſe odder zehen zu Nom gehalten/ vnd war mir 
dazumal ſchier leid/ das mein vater vnd mutter 
noch lebeten/Denn ich hette fie gern aus dem feg⸗ 
feur erlöfet mit ineinen Meſſen /vnd ander mebr 
I MR treffllichen 


erefflichen wercken vnd gebeten. Esift zu Xomein 
fpruch / Selig ift die mutter/ der fon am Sonna⸗ 
bent/zu Sanct Johans eine Meſſe belt/ Wie gern 
hette ich da meine mutter felig gemacht ?Aber es 
war zu drange / vnd Eundte nicht zu Eomen/vndafs 
einen ruſtigen bering dafur: 


Molan /ſo baben wir getban /wir wuſtens 
nicht beffer/Ond der Roͤmiſche ſtuel fraffte nicht 
fölch vngefebwungen luͤgen/ Nuaber Bott gelobt/ 
haben wir die Euangelia/ Pſalmen vnd ander beili- 
ge fcbrifft / darinnen wir wallen muͤgen/ mit mutz 
vnd feligfeit/vnd das rechte gelobte land/ das rech⸗ 


te Jeruſalem/ Ta das rechte Paradis vnd himel⸗ 


reich beſchawen vnd befuchen / vnd nicht durch 
greber vnd leibliche ſtete der heiligen/ſondern / durch 
ihre hertzen/ gedancken vñ geiſt ſpacieren. Wil euch 
hiemit / ſampt den ewern Bott befolhen baben / 
Vnd verzeihet mir mein gefebwetz/denn es ift mir 
eine freude / frumen Adel zufeben vnd zu hoͤ⸗ 
sen /weil des andern gefchreyes ſo viel 
vnd gros iſt. Gott helff vns allen/ 
Amen. Ans der wuſten/ Am 
Sonnabent nach Bar⸗ 
tholomei. 15730. 


Ewer williger 
Martinus Cuth. 
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Ser Cyxvij. Pſalm. 
fe Ober den Herrn alle Weiden/ 
Preifetjbnalle Wölcker. 


Denn ſeine güte vnd trew/Maltet 
pber vns ewiglich Halelu Ja. 


SS Asifteinkurtzerleichter 
FR Pfalm/ on zweinel daruͤmb (0 ge- 
a N macht /dasein jglicher defte vleiffi- 
31) Ager folt drauff mercken vnd defte 
bes behalten /was er ſagt / das nicht 
7 = N jemand dürfft klagen vber dielenge 
odder menge) viel weniger vber die feberffe/ böbe 
odder tieffe der wort/Denn es find ja Eurtze/feine/ 
belle/gemeine wort/die ein jglicher verfteben Fan/ 
wo er nur drauff mercken vnd nach dencken wil / 
Denn dsffelbige wöllen alle Gottes wort baben/ 
das mannicht fo vberbin lauffe/vndlaffe fich duͤn⸗ 
cken/man babe fie zu grund rein aus verftanden/ 
wie die leichtfertigen/fatfamen/vberdrüffigen gei⸗ 
fter tHun/ Wenn fie ein wort Gottes ein malgeböret 
baben/fo mus ein alt ding fein/vnd gaffen auff et= 
was newes/als Fünden fie alles vnd alles/was fie 
gehoͤret haben / Welchs gar eine ferlicbe plage vnd 
boͤſe heimliche liſt des Teuffels iſt/ der damit die leu⸗ 
te⸗furchtlos/ſicher/ furwitzig/ vnd zu allerley jr⸗ 
B thum vnd 
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thum vnd rotterey geſchickt vnd bereit hat/Vnd iſt 
eigentlich das lafter, /fo man Acedis beift/tragbeit 
zu Gottes dienft/ Da widder Sanct Paulus gebeut 
Rom. xij. das man ſol brünftig jm geift ſein/Vnd 
Apoc. itj - ſpricht der geiftvon folcben/Ach /das on 
kalt odder warm wereſt/ Weil du aber law bift/mwid 
der kalt noch warm/ ſo werde ich dich ang meinem 
munde fpeien/Denn es ift auch war/das folche 
balbgelerte leute / die vnnuͤtzeſten leute anff erden 
ſind / Vnd were jbn. viel beffer/das fie gar nichts 
Eindten/ Denn fie geborcben niemand nicht /Eönz 
nens alles felbs beffer denn sllewelt/poiffen zu vrtei⸗ 
Ien alle Eunft vnd febrifft/Ond fumma/ Sie Fön 
nen niemand etwss rechtfcbaffensTeren/ vnd laſſen 
ficb auch von niemand Ieren / Siebaben den ſchul⸗ 
ſack gefreffen/ derleidet keinen meifter/vnobaben 
oocb Fein buch drinnen/dss fieandere Föndterecbt 
vnterweiſen/ Solcher beilofer teutebatder Teuffel 
itzt ſonderlich viel vnter den rotten/ds kein ſuddeler 


nicht iſt/ ſo er eine predigt böret / odder ein deudſch 


capitel leſen kan/ſo macht er ſich ſelbs zum Doctor 
vnd kroͤnet feinen Eſel/ beredet ſich ſelbs feinver Eins 
de es nu alles beſſer/denn alle die jonleren/Meifter 
kluͤgel beift: man die felbigen / die das Roſs am 
ſchwantz Eönnenzenmen / Solchs alles (fageich ) 
koͤmpt daber/dasman Gottes wort/foleichtfertig 
liefet odder böret/pnd nicht mit forcbt/ demut vnd 
vleisdranff merckt. 
ch bab folchen Tenffel vnd anfechtung bey 
mir felbs offt gefület/vnd Ban mich noch beutiges 
tages kanm gnugſam dafur huͤten vnd ſegenen⸗ Be 
| enne 


a ne ae 


Eenne das frep zum exempel / wem es gefellet /der 
ich nu faftein alter Doctor vnd prediger bin/ vñ fret: 
lich ſo viel kan odder ia koͤnnen ſolt jnnder febrifft / 
als alle ſolche kluͤglinge Eönnen/noch mus ich zum 
Finde werden/ vnd teglich des morgens frwe bey 
mir felbs/ da ber mündlich zelen das Oster vnfer/ 
die Zeben gepot/den Glauben/ vnd was ich fur lies 
be Pſalmen vnd fprüche haben wil / aller ding wie 
man itzt die Finder leret vnd gewebnet/ wiewol ich 
fonft vber das /teglich mit der febrifft mus vmbge⸗ 
ben/vnd mit dem Tenffel jm kampff ſtehen/Noch 
tbar ich nicht fagen jnn meinem bertzen/ Das Va⸗ 
ter vnſer iſt alt / du kanſt die Zeben gepot/du weift 
den Glaubẽ wol ⁊c. Sondern ich lerne teglich dran/ 
vnd bleibe des Estechifinus febuler / Süle auch/ 
das michs merklich. bilfft/vnd befinde mit der erfa 
rung/das Gottes wort nicht aus zu lernen iſt/ Son 
dern ift eygentlich war/das der Cxlvij. Dfalm da⸗ 
von fügt / eines verftandes ift Fein zal/Ond der 
Meifenan/ Wer mich drinckt / den dürftet noch 
mebr nach mir etc. So mirsnn fo gebet / was ſolts 
denn mit den fichern / ſatſamen / dunckel meiftern 
tbun/die weder kempffen noch handeln? 


Alſo Haltich wol / iſt folcber Eeiner nicht / er 

Fan alles was jnn dieſem Eurtzen Pſalm der beilige 
geift fagt/Soltenfie aber yemand etwas heraus ſa⸗ 
gen odderleren / ſo wuͤſten fie weder binden noch 
fornen anzufahen / Denfelbigen beilofen lenten zu 
ſchanden / vnd dem wort Gottes zu ehren/ hab ich 
jhn fur mich genomen/ aus zulegen / auff das men 
er Su ſche/ 
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febe / wie Bottes wort / wie belle vnd gemeine es 
fey / dennoch alles grundlos ift / Vnd obs gleich 
nach dem verfiand sus zugründen were (als nicht 
ift ) ſo iſts Doch der tugent vnd krafft halben grund 
los / vnd mischt jmer new vnd frifcber bertz / ers. 
qnickt/Iabet/tröftet/ ftercket on vnterlas/ Ich febe 
vnd lerne teglich/wie die lieben Propbeten jnn den 
eben gepoten ficb geübt baben /vnd wo jbr pres. 
digt vnd weiffegung ber quellen vnd flieffen /So 
wöllen wir nu aus diefem Pfalmen vierley ftück nes 
men/YTemlicb/£ine Weiffagung / Eine offenbss 
rung/S£ine Kere vnd eine Dermanung. E 


Don der eiflagung. 
IS A weiflagt vnd verkün⸗ 


ZA SE Digt er mit Eurtzen vnd wenig wors 
N ten / das groffe wercE vnd wunder. 

I N) E Gottes / Nemlich das Euangelion 

N RDE/ LE vnd reich Chrifti /Welchs zur felbis 
— —gen zeit verbeiffen / aber noch nicht 
frenbart war /pnd fpricbt /Kobtden DREXXN 
elle Leiden / Das ift in ſo viel gefagt / das Bott 
nicht alleinder Juͤden Bott ſey/ Sondern such der 
Leiden / vnd nicht eins Eleinen teils der Deiden/ 
fondern aller Kdeiden/fo weit die weltiftl/Den wer 
alle Heiden nennet / derfcbleuffet Eeine nicht aus/ 
Damit werden wir Deiden verficbert vnd gemwis/ 
das wir auch zu. Bott vnd jnn denbymel gebören/ 
vnd nicht verdampt fein follen / ob wir gleich nicht 

| Abrahams 
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Abrabams, leiblich blut vnd fleifeb find/wie die Juͤ 
den fich rhuͤmen/ als weren fie sllein Bottes Einder 
vnd erben des bimels /vmb der leiblichen geburt 
willen von Abraham vnd den beiligen Brtzvetern/ 
Rönigen vnd Propbeten/ War ifts/die ebre baben 
fie allein fur allen menfcben/dss fie ſolcher beiligen 
veter Einder find / Aber die ebre baben fie nicht at 
lein/ das fie Bottes Einder / vnd feines bimelreichs 


erben find/ Sondern diefer Pſalm finget vnd zeu⸗ 


— dns wir Heiden such gleich die ſelbigen ehre 
aben. 

Denn ſo alle Heiden ſollen Bottloben / fo mus 
das zuuor da fein/das er jhr Bott fey worden/Sol 
erjbr Bott ſein/ſo muͤſſen fie jhn kennen vnd an jhn 
glenben/vnd alle abgoͤtterey faren laſſen /Sintemal 
man Gott nicht loben kan/mit einem abgoͤttiſchen 
munde odder mit vngleubigem bertzen / Sollen ſie 
gleuben/fo muͤſſen fie fein wort zunor hoͤren/ vnd da 
durch den beiligen geiftEriegen/der jhr hertz durch 
den glauben reiniget vnd erleucht/ Denn man Fan 
zum glanbennichtfomen / noch den beiligen geift 
erlangen / Es mus das wort zunor gehoͤret werden⸗ 
wie Paulus ſagt Romax. Wie ſollen fie gleuben von 
dem fienicht geböret haben? Gala. it. Ihr habt den 
geift empfangen durch die predigt vom glanben/ 
Sollen fie fein wort bören / fo müffen prediger zu 
jhnen gefand werdẽ / die jhn Gottes wort verkuͤndi 
gen/ Denn alle Heiden vermügen nicht gen Jernſa 
lem zufomen//odder vnter dem Kleinen bauffen der 
Juͤden fich entbalten/Sofprichter auch bie nicht / 
Alle Heiden komet gen a aa left fie 

SS ü bleiben 
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bleiben wo fie find /vnd ſpricht ſie daſelbs an jhrem 
ort an / das fie ſollen Bott loben. ER 


Das rede ich daruͤmb/ob yemand diefen Pfalm 
mit einer Juͤdiſchen glofe / woltedabin ziben /das- 
alle Heiden müften gen Jeruſalem Eomen/vnd Jüs 
ven werden / Da were Jeruſalem viel zu klein zu⸗ 
wenn fie gleich [0 gros were / als vor zeiten das gan? 
tzeRönigreich Danids vnd Salomonis gemeft ift/ 
Denn alle Heiden vnd die gantze weltift zu gros⸗ 
Huch vberdas/folcbs der Text nicht gibt/&o ha⸗ 
ben wir dietbat auch fur augen/ das Gott bat feine 
Apsftel vnd Juͤnger zu allen Deiden gefand /vnd 
Das Euangelion laffen predigen / den beiligen geift 
gegeben/vonfund /tod vnd Tenffel erlöfet / durch 
den glauben jbr bertz gereinigt / vnd fie alfo zu kin⸗ 
dern vnd erben/ vnd zu feinem volck angenomen/ 
Vnd Hat fie doch nicht gen Jeruſalem gefoddert 
noch beiffen Juͤden werden / So find auch fonft 
fprüche gnug jnn der febrifft / die da zengen/das 
Gottes wort folle alfo zu den Ldeiden vnd vnter die 
Heiden komen/ das fiean jbrem ort bleiben / Als 
Pſalm. xix. Ihr hal ift ausgangen jnn alle welt/ 
vnd jhr wort bisander welt ende/ Wie auch der 
Prophet Zephan ia weiſſagt/ das die Deiden follen 
Heiden bleiben/vñ doch Gotts volck werden/ vnd 
fpricht. Er wird alle goͤtter auff erden ſchwechen/ 
das man jhn wird anbeten /einiglicher an feinem 
ort/ vnd alle Inſulen vnter den Deiden/ Vnd der 
gleichen viel. | 

"Ds fihenn/welcheeinen rumor/diefer Eleiner 
ae Palm 


Pſalm inn der gantzen welt anricht/ wie er ſtuͤrmet 
vnd reift vnter den abgöttern/ Denn die welt ift vol 
abgötterey/rotten/ vnd yrthum geweft / das such 
die Kömer/fd die aller mecbtigften vnd kluͤgſten wa 
ren/pber bundert Götter hatten/ vnd die welt fo jnn 
vnzeliche yrthum zurtrennet/noch tbar dieſer Pſalm 
ſolche gedancken faſſen/ vnd dazu auch frey eraus 
fagen/ das alle ſolche rotten vnd abgoͤtterey ſollen 
auff hoͤren / vnd alle Heiden ynn einen glauben gera 
ten/das fie alle einen Gott ehren vnd loben/ Vnd 
ſolle durch das wort Gottes aus ſolchem mancher⸗ 
ley Bottesdienft/ein einige / eintrechtige herd vnd 
ein hirte werden/ Des iſt doch ia wunder / wie ein 
menfcblicb bertz ſolchs thar inn ſynn nemen / gleus 
ben vnd fur gewis weiffagen /das es fölle gefcbes - 
ben/&o doch woldaneben zu gedencken wer/wie . 
bart ſich der Teuffel dawidder fetzen / weren vnd 
bindern würde/mit aller welt macht vnd weisbeit/ 
das freilich ein vbersaus vmmuͤglich ding an zufeben 
geweſt iſt / Noch thar ers ſagen / Vñ iftdennoch alfd 
geſchehen / Vnd ft beides gros wunder/ beide/ das 
pi Bl folle ſolchs glenben /vnd auch gefcbes 
en iſt. 
Da ſehen wir ia/wie das wort Gottes mus eis 
ne almechtige krafft Gottes fein Roma. j. Denn es 
hat die abgötterey /rotten vnd yrthum / ſo dazu mal 
inn der welt gewaltiglich berfcbeten/forein auffge⸗ 
reumbt/das nicht ein bar dauon vberblieben iſt/ vn 
geacht/ das Keyſer/ Sürften/ Weiſen/Heiligen/ 
vnd alle Teuffel vnd die gantze welt da wider ſo vber 


ans hefftig vnd halſtarrig getobet haben/ Denn es 
| bat fich 
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Bat fich die welt noch nie kein malangenomen wid⸗ 
der abgötterey zu ftreiten/Allerley yrthum Ean fie lei 
den/ Aber wenn Botts wortEimpt/da wird fietoll 
pndtöricht/vnd wils nichtleiden/ Noch bat fiees 
müffen leiden / vñ ift drüber vntergange/ Dis werck 
iſt das gröffeft / das Bottauff erden getban bat/- 
ger viel gröffer /dennder suszug der Einder Iſrael 
aus Egipten / da allein der König Pharao erfouff 
mit feinem volck jm roten meer /Aber bieiftdie ganz 
tze zornige vnſynnige welt erfeufft/vnd Botteswort 
blieben / vnd die Ebhriftenbeit erhalten / Solchs 
werck folten wir preifen vnd vns damit tröften/ als 
die wir an dieſem groſſen Exempel wol feben / das 
Gottes wort bleiben wird vnd mus / wenn gleich 
ver Teuffel ynd dieweltnoch ſo feer voneteten vnd 
tobeten / Es hat groffer wunder gnug gethan jnn 
der welt/Es wird auch nu nicht nachlaſſen. 


° Die fetzer bernschlegtenfich such dawidder 


mit groffen bauffen/mit macht vnd £unft / Aber 


wo find fie-itze Sie find dahin / das wort ftebet 
nocb/ Die Chriſten find noch furbanden / Ttzt zur 
diefer zeit/ficht der Türck /Endechrift vnd viel rot⸗ 
ten auch da wIdder/ Aber fie ſollen auch eben fo viel 
dran gewinnen als die vorigen/ Es huete ſich nuͤr⸗ 
vnd gebe raum / weiche vnd folge bey zeit das rate 
ich Jwen das wort angreifft/ Es mus doch ſiegen⸗ 
Wiltu nicht mit gnaden / ſo geſchichts mit vngna⸗ 


den /Denn es heiſt/Verbum Domini manet ineter 


num / Gottes wort bleibt ewig/ Wiltu es nicht gleu⸗ 
ben/Wolan ſo erfare es/ Es hat der welt ar 
Cfodie 


fo die abgötterey ſchuͤtzet) geftörtzt / Es bat der 
welt Eingbeit Cd die Ketzerey verteidingt Inider ge 
lest/&s wird freilich auch der welt bosheit (ſo itzt 
beide abgötterey vnd Eetzerey verficht) vberwin⸗ 
den/ auff das nichts gegen jhm beſtehe/ Dss tft itzt 
vnſer troſt / Vnd wir ſehen auch /das ſichs weidlich 
anleft / als woͤlle es nachdruͤcken vnd durch drin⸗ 
gen/ Denn es ſind gar viel anſchlege vnd klugheit 
dawidder angefangen, gantz zu nicht worden / vnd 
groſſes wuͤten vnd gewalt / druͤber zuſchanden wor 
den. 


Zobet den HERRA alle Heiden. 


Se £iden/das jm Ebreiſe chz 
= 8 en Boim -Iantet/beiffen die Juͤden 

= In germeiniglich / alle völcker die nicht 
>. 1% Süden find / gleich wie wir auch 
A Ktbun / vnd beiffen alle völcker Hei⸗ 

| EN den fo nicht Cbriften find / Aber 
doch ift fein eigentliche deutung das es beiftein na⸗ 
tion odder eins gantzen lands volck/ gleich wie wir 
Deud ſchen find eine Natio/ odder Goi/ Behemen 
auch ein / Hungern ein/Polen ein / Vnd fo fort an/ 
das auch das Juͤdiſche volck offt wird Goi / genen⸗ 
net/ Als Exodi xix. Ihr ſolt mein heiliges Boifein/ 
Iſaie . Wehe dem ſundigen Boi/vnd viel mehr or⸗ 
ten / Vnd auch wol jnn dieſem vers die Juͤden find 
begriffen/wenner ſagt/Cobt alle Goim das ift/ 
alle lender/ alle nstion/odder alle völcker alerley 
— — vnd Garfentbume etc. Wir 
dendſchen 
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deuſchen babe Kein eigentlich wort drauff/ Druͤmb 


babichs gelaffenbey dem gemeinen brauch / das 
man Boim Deiden beift/weilesdoch nicht hindert 
am verftande/ Aber das wörtlin/ Dölcker Dmim/ 
da er fagt/Preifet ven DERKYT alle Völcker/balkt 
ich /beifle eigentlich /Plebem/dss ift/einer iglieben 


ſtad volck / das man die Bemeine beift/ Das Boin- 


feien/die leute eins gantzen landes vnter einem Koͤ⸗ 


. nige/Sürften odder Derrn/Omim aber dielente/eis 
. ner iglichen Stad odder gemeine. 


Das fage ich darıimb / Dennes meinender 
Endechriſt vnd die ſeinen / Es feien Feine Cbriften/ 
was nicht vnter jbrer tyranney iſt/ Der geift ſagt 
hie / Alle Deiden vñ völeker/ Der wird freilich nicht 
liegen / Alle Heiden aber / find nicht vnter einem 
Deren odder Biſchoue jhemals geweft/ Werden 
such vnter Eeinen komen nimermebr / Denn fölcbe 
gantzeberrfebafft vber alle Deiden/geböret alleine 
dem zu/von dem diefer Pfalm finget / vnd fpricbt/ 
Eobetden DENNYT alle Deiden/Die andern Fürs 
ften vnd Rönige / werden an etlichen ftücken fich 
muͤſſen genügen laffen / vnd nicbt Bottgleich wer 
den / Daruͤmb iſt der kein Eetzer/fo vnter dem Bapfe 
nicht iſt / Denn wo es ein noͤtiger Artickel des glau⸗ 
bens were / das alle welt ſolt vnter dem Bapft fein/ 
So muͤſt Gott ein luͤgener ſein/Sintemal ſolcher ar⸗ 
tickel nie kein mal erfullet noch wer worden iſt/ 
wird auch nimermehr war werden / Nu muͤſſen ia 
alle artickel des glaubens/als Gottes wort vnd vera 


heiſſungen war fein vnd erfullet werden/ Den auch 


der zukuͤnff⸗ 


der subünfftigearticket/der anfferftebung bereit an 
etlichen vnd fonderlich an Chriſto felbs/erfullet ift/ 
Aber das alle welt pnter dem Bapſft ſey / iſt nie Fein 
augenblick erfullet odder war worden/ Vnd wenn 
es alle Bepſte betten gebabt / bis auff einen/ So 
wuͤrde doch der artickel an dem felbigk einen falſch/ 
alsder ein Bapſt were / ſolte alle welt haben nach 
Ebriftus wort/pnd bette fie doch nicht / Daruͤmb 
Eans Eein artickelides glaubens fein / Vnd bette er 
jbemals follen erfullet werden /fo ſolt er ia zu 5. Pe⸗ 


ters zeiten erfullet fein/den fie zum erften Bapftmas 


cben/vnd aucb billich der gröffeft ift/ mit dem auch 
Ebriftus felbs gered/vnd feiner perfon die ſchluͤſſel 
verbeiffen vnd gegeben hat/ Hats nu Petrus follen 
haben/vnd doch nicht gehabt / ſo hat Chriſtus ſein 
wort nicht gehalten / vnd darff Fein Bapſt boffen/ 
das es jhm widderfaren werde / Es iſt eine lügen vñ 
torbeit dazu. | 
Wie kan aber das werbsfftig fein /das alle 
Heiden fOllen pnter einen Ebriftum Eomen vnd Bot 
toben / [0 doch alle Weiden Ebriftum verfolgen/ 
‚wie er felbft ſagt Matthei v. Ihr muͤſſet von allen 
menſchen gehaſſet ſein/ vmb meines namen willen? 
Antwort. Der Pſalm ſagt nicht/das alle menſchen 
odder alle die fo vnter den Ddeiden find/jbn loben 
follen/Sondernalle Heiden / das ifl/ Wo Meiden 
odder land vnd Stedte find/da fol das Euangeli⸗ 
on bin komen / vnd etliche zum glauben jns Keich 
Ebrifti bringen / Db nu nicht alle leute glenben/ 
So berrfcbet dennoch CHriftus allenthalben/ wo 
Iente find / belt fein Mort/ Tauff vnd Sacrament 
eine Ci Onfelbs 





önfelbs/widder alle Tenffel vnd menfchen / Denn 
das Euangelion vnd die Tauffe müffen durch die 
gantze welt komen / wie fie denn auch Eomen find 
vnd teglich komen/ wie er fpricht Marci vltimo/@e 
bet bin jnn sllewelt / vnd predigt das Euangelion 
aller Creaturn. Ond Pſalm.xix. Diebimelverkündis 
gen die ehre Bottes/vnd die fefteam bimelpredigen 
feiner bende werck / das iſt / fo weit der bimel vnd 
feine feſte gebet/ds predigt men allentbalben Chri⸗ 
ſtum /Wo nu das Euangelion/Tanffevnd Sacra⸗ 
ment ſind/da iſt ſeine kirche vnd ſind gewislich le⸗ 
bendige heiligen daſelbs/ da lobet man jhn /vnd er 
herrſchet vber fie/vnd ſoltens gleich eitel inng volck 
vnd Finder ſein/ Aber es find alte auch darunter’ das 
mus nicht feylen. 


Ja fprichftu /dssg ift ein geringe XReich /ſo wenig 
Ehriften bsben/’vnter den Deiden/Kieber / es ift 
nicht ein gering Xeicb / auch nichteine Eleine ges _ 


walt/Erſtlich⸗ das Chriſtus vmb der felbigen we⸗ 





nigen willen/mus alſo mechtig daſelbs ſein/ das er 
Teuffel/Welt/tod/Ceben vnd alles jnn feiner band 
habe / Wo das nicht were/fö lies jhm der. Teuffel 
fein Euangelion vnd Tauffe nicht eine ſtunde / ia 
nicht ein augenblick bleiben / Vnd die welt lieſſe jhm 
nicht einen Chriſten eine ſtunde leben/ Das abernw 
Euangelion/Tauffe/vnd Chriſten bleiben / damit 
zeigt er ſeine allmechtige gewalt vber alle Teuffel 
vnd menfcben/fo vnter allen Heiden an allen orten 
ſind / wie Pſalm. cr. fagt / Du ſolt herrſchen vnter 
deinen feinden / Vnd Pſalm. xlv. Es ade dich 

| | önig 


Roͤnig lente anbeten mitten vnter deinen feinden. 
Zum andern/daser feine Chriften auch mit der ſel⸗ 
bigen gewalt/febützt vnd erbelt/Ond darnach mit 
fonderlicher weiſe/ Nemlich/ mit dem beiligen geiz 
fte regiert/von funden/ tod vnd belle erlöfet/frum/ 
lebendig vnd felig macht / Derimb / jbe weniger 
Cbriften/vnd jbe mebr vrıchriften vnd Teuffel an 


einen? ort find / jbe geweltiger vnd mechtiger das 
felbs Chriftus berifebet/ Hat er wenig dafelbft u 
regieren / fo bat erdefte mebr zu weren vnd zu ſchuͤ⸗ 


tzen/ Das fey vom erſten ſtuͤck. 
Bon der Offenbarung, 


SI; BD offenbart auch diefer 


I — 


SS Pfalm/ein gros funderlich geheim⸗ 
u anis/ Welcbs auch zur Apofteln zeit 


— wenigen bekand/ vnd mvnter dem 
IBapſtum ſchier widder verblichen 
— iſt/ Nemlich/das ſolch Reich Chri⸗ 
ſti nicht ein zeitlich / vergenglich/ jrdiſch reich ſey⸗ 
das man mit geſetzen vnd rechten regieren ſolle/ 
Sondern ein geiftlich/ himeliſch / vnd ewiges reich / 
das auſſer vnd vber allen gefetzen/rechten/pnd eufz 
ſerlichen weifen/müffe geregiert werden/ Denn er 
heiſt hie die Deiden/ Heiden bleiben/foddert nicht 
von jhnen (wie droben auch geruͤrt iſt) das ſie aus 
jhrem lande odder ſtedten lauffen follen/gen Jeruſa 
lem / foddert nicht/ das ſie jhr weltliche rechte/ ſit⸗ 
ten vnd weiſe ſollen faren laſſen odder abthun vnd 

€ ii Juͤden 
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Süden werden/So wenig er auch von ben Juͤden 
felbs foddert / das fie follen jhr gefetz Iaffen/ Es iſt 
alles ein anders vnd böbers / das er foddert / denn 
euſſerlich / weltlich recht/ geſetze odder Cerimonien / 
Ein iglich Land vnd Stad/ balteodder endere jhr 
recht/ da fragt er nicht nach / Wo man ſie bebelt/ 
bindern fie fein Keich nicht / Denn er fpricht iabie/ 
Eobet ven DEARTT alle Deiden / Deiden aber 
find leute jnn Enden vnd Stedten ( wie gefagt ) 
Eand vnd Stedte aber / Eönnen nicht fein nocb bes 
> fteben/ fie muͤſſen jbr rechte / fitten vnd weife ha⸗ 
ben/damit fie regiren/richten/ftraffen/febützen vñ 
friede erhalten / Muͤgen die felbigen wolendernnach 
gelegenbeit / Aber emperen Eönnen fie der felbigen 
nicht. | 
Denn wo wir bören Heiden odder Rönigeinn 
der febrifft nennen / da müffen wir nicht allein die 
perfon mitder Kronen anfeben / fondern auch jbr 
gantzes regiment/ mit gefetzen /emptern / rechten/ 
fitten/brauch vnd gewonbeiten / da jhr Xeich jn⸗ 
nen ftebet vnd gebet/ Was werens fonft fur Könige 
odder berrnf Apffelkönigeodder gemalte herrn muͤ 
ftens fein/ Als Pſalm.lxxij. Die Könige am meer/ 
vnd jnn den Inſulen werden gefcbencke bringen/ 
Ja eben mit folcben worten beftetigt der beilige geift 
aller Lande weltliche recht vnd regiment / vnd belt 
fie für KRoͤnige/Vnd gibt damit zumerfteben/dns fie 
jnn jbrem regiment bleib&/vnd yderman feinem RS 
nige vnd berrn vnterthan vnd geborfam fein fölle/ 
Er ftrafft fienicht druͤmb / das fie Könige oder Deis 
den odder völcker find / Er hat fiefelbs gefehaffen/ 
| | geordent/ 


| Keördent vi die welt vnter fie ausgeteilet zu regies 
ren /voie Paulus Act. xvij. auch zenget/ Wenn er fle 
fcbelten odder firsffen wolte/würde er fienicbt AS 
nige / Heiden odder völcker nennen / fondern mit 
andern worten anfprecben/XMdeiler fie denn Könige 
vnd Heiden nennet vnd beftetiget/&o follen fie viel 
mebr auch Rönige vnd Deiden (das ift Voͤlcker 
odder Weltliche herrſchafften fein Isffen vnd inn 
ebren balten. 

Damit beftetigt er zu gleich auch / alle hand⸗ 
werg / ſtende vnd hendel / ſo jnn folchen weltlichen 
herrſchafften ind/fi ie beiffen wie ſie woͤllen/ ſo fern 
fie ebrlich vnd loͤblich ſind/nach jhrem eigen land⸗ 
recht/ Es ſey Buͤrger/Bawer/ſchuſter/ febneider/ 
ſchreiber/renter/Meiſter/knecht/etc. Denn on ſol⸗ 
cbeallecfagt Ecele.) beſtehet keine Stad noch Kand 
nicht / Des man wiſſen folle/ Solche ſtende an 

jhn ſelbs find nicht widder Bott / vnd duͤrffe ſie 
laſſen faren/ ſo man Gott dienen wil/vnd jnn 
ein Blofter kriechen odder ſonſt eine ſecten anrich⸗ 
ten/ Ja es find alles ftende/von Bott eingefetzt/ 
das fie jhm dienen fOllen / durch das wort /Bene:if. 
Du folt dein brod effen jm ſchweis deiner nafen/ 
Das wil ergebelten baben/ Esift noch alles ein 
anders /daser von landen vnd leuten foddert jnn 
dieſem Pfalm/ Spricht nicht / Treibt ewer bands» 
werg alle} Heiden / Denn das ſelb iſt ſchon Gene. iij. 
befolhen wie gehoͤret iſt / Ceſſt jhm auch daran 
nicht genuͤgen / das du ein Cartheuſer/ Muͤnch/⸗ 
Nonne /Pfaff werdeſt /Ja er leſſts ihm weniger ge 
fallen /denndss geringfte handwerg N erden/ 
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Verwirfft vñ verdampts wol daʒu // Daruͤmb das 
es eigen erwelte ſtende ſind/ die ds naſen ſchwitzen 


(Gene. il. allen menſchen geboten) flieben/meiden 


vnd verschten/als wolten fie beffere Gottes dienſt 


ſtifften / denn Gott felbs geftifftbat mit dem nafen 


fchweis/wie den die kluge ſchalckhafftige vernunfft 

—— Bott meiſtern wil/vnd das jhre bey Bott 
ucht. 

Was iſts denn das er foddert ? Esift loben 


| den DERNIT/ das iftein hohes foddern vnd 


ein vntregliche/ vnleidliche ſchetzung vnd ſtenre auff 
die welt geſchlagen (wie ſie es verſtehet vnd deu⸗ 
tet) Da wird dieſer Pſalm ein ketzer vnd die gifftigſt 
predigt / ſo auff erden komen ift / Denn was beift 
ven DERXYT loben? Es beift slleander götter ver 


 Teugnen/slle ander Gottes dienft faren laſſen / alle 


eigen beiligkeit/weisbeit vnd verdienft verdamnen/ 
Das tan aber weder land noch leute / weder Koͤnige 
noch herrn leiden/das man jhre Goͤtter vnd Gotts 
dienſt verdammen / vnd jhre weisheit vnd heiligkeit 
verwerffen wil / Cieber (ſagen ſie) die lere wil vns 
vnſer Goͤtter nemen Cwie Acto. xvij. der Demetrios 
klagt) vnd vnſer Gotts dienſt ſol nichts fein/Pnfer 
veter vnd wir ſollen allzumal narren geweſt ſein/vn 
fer gewonheit/ alter brauch vnd alt herkomen / fol 
jrthum fein/Die buben find auffruͤrer vnd leſterer⸗ 
woͤllen vns einen newen Gottmachen / vnd newen 
glauben leren/ Zum feur zn /zum galgen zu/ zum 

bencker zu mitden buben. 
Da gebetsdenn/wie dert. ‚Pfalm ſagt/ Wa⸗ 
ruͤmb toben die Heiden vnd dievölckerreden fo ver⸗ 
geblich? 


geblich? Warimblebnen fich auff die Koͤnige auff 
erden / vnd die Fuͤrſten beraten ficb / Widder den 
DERKXET vnd feinen geſalbeten? vnd fagen / Caſt 
vns jbrebande zureiffen/vnd jhre ſeile von vns werf 
fen/ Vnd warlich iſts wunder vnd fragens wol 
werd/ Warumb fie wider den DERKAYTIO toben/ 
ven fiedocb billich folten loben / Vnd febelten fein 
Keich vnd berrfebafft / band vndflricke / als muͤ⸗ 
ften fie feine gefangene ſein/So erdoch jbn nichts 
thut / vnd nichts nimpt/heift fie Rönige / land vnd 
lente/Tefft fie auch Koͤnige/ land vnd leute bleiben/ 
vnd behalten was fie baben/Begerd allein/dss er 
möcbt jbr Bott fein/welchs jbn doch Eeinen ſcha⸗ 
dentbut/Sondern bringt jhn alles gut/beide zeit- 
lich vnd ewiglich Cwie folgt im andern vers) bilfft 
jhn ausden banden des Tenffels/vnd macht fiefrey 
von den ftricken destodes vnd der fünden / Begert 
er doch nichts anders /denn was jhm nach allem 
recht gebürt /vnd foddert das feine/YTemlich /die 
Bottbeit/dAser Bott mmige fein/Dasu/das jbnen 
felbs auffs aller nötigft vnd nätzlichftift/nemlich/ 
jbreigen leben vnd ſeligkeit. 


Auber da wird nicht anders ans /SEs mus band 
vnd feile heiſſen / Es mus vnleidliche aufffetze heiſ⸗ 
ſen/ Es mus ketzerey vnd Teuffels lere beiffen / Es 
mus auffrur / zwitracht vnd vnfriede heiſſen/ Es 
mus newer Gott vnd newer glaube beiffen / Vnd 
das toben vnd wüten/fd fieanfaben/das mus ak 
Yes der lere ſchuld fein/Sie wölle des friedes Einder/ 
veter/meifter vnd freunde beiffen / obfie gleich mit 
N OR 2 morden/ 
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morden /brennen/ verfolgen vnfinnig find /&o 
doch die liebe lere/fie left bleiben//vnd beift fie Koͤni⸗ 
ge/äürften/berrn/land vnd lente/Ieret Friede mit al 
lem vleis/Damit zeigt die welt an/dns fie des Tenf 
fels.eigen/blind /bejeffen/tollvnd töricht ift / 068 
fieden Bot verfolgen/der jbn zeitlichen friede vnd el 
le guͤter gibt /leſſt vnd beſtetigt/ vnd beut jhn dar⸗ 
über auch an/ den ewigen friede / himliſche guͤter 
vnd vnendlich ſeligs leben/ Mus daruͤber noch ge⸗ 
leſtert werden /als ein ketzer vnd auffruͤrer/ dazu des 


tobens auch ſchuld tragen / das fie anfahen vnd trei 


ben/ Wer ſolchs nicht geleſen odder gehoͤrt hat⸗ 
vonder welt/zur Apoftel/ Marterer vnd ketzer zeit/ 
der ſehe vnd greiffe esitzt zu vnſer zeit/ an den So⸗ 
phiſten vnd Papiſten/Welchen auch nichts geno⸗ 


men /ſondern alles was fie baben / beſtetigt wird 
durch dieſe lere / vnd allein begerd wird / das fie 


ven PEXAN ſollen loben/ jhr alte abgoͤtterey laſ⸗ 
ſen / vnd jhren vnchriſtlichen Gottes dienſt endern/ 


damit fie bie vnd dort friede vnd leben hetten/Wie 


fie ſich aber dazu ſtellen / das fibet — Ra 
darff itzt nicht viel dauon ſagen. 


Vnd das iſts auch / das die Juͤden noch heu⸗ 
tes tages auff helt vnd hindert / das ſie nicht woͤl⸗ 
len Chriſten werdẽ / Denn ſie koͤnnens nicht leiden/ 
ons die Leiden föllen Gottes volck beiffen/ vn doch 
Meiden bleiben / Sie meinen / man muͤſſe ſich be⸗ 
ſchneiten / vnd jhr alt geſetz Moſi halten / hoͤren vnd 
ſehen nicht/das Bott bie jnn dieſem Pſalm vnd an 
viel orten mebr / die Heiden rufft zu feinem . 

vnd ieh 


und left fie dennoch Heiben odder völcker bleiben 
nachdem euffirlichen weſen vnd gefetzen/ Damit er 
ia geweltiglich Das gefets H)ofisuffbebt / als das 


nicht not fey dazu/ das man Bottlobeodder Gottes 


volck werde/weil erbiedie Leiden beift Gott lobe/ 
weiche is pnbefcbniten vnd on Moſe geſetz lebeten 
jnn jbren eigen gefetzen / Vnd Bott doch nicht lo⸗ 
ben Bönnen/ wo fie nicht zuuor Gottes volcE wer⸗ 
den durch fein wort/wie droben gefagt iſt. 


Nicht/das Gott biemit das gefetz Moſe vers 


achte oder verbamne/als were es ſunde 0dder yr⸗ 
thum an jbmfelbs/Sondern er foddert etwas hoͤ⸗ 
Ders vnd anders /dern das iſt/ ſo man nach dem ge 
fetz Mofe tbut vnd lebt / Ylemlich / das man den 


HENAXV vnter allen. Deiden fol loben / Wofle 


das nicht thun wöllen/fo ſol ynd mus all jbr wer | 


fen vnd thun nach dent gefetz Mofe gebeten / verlo 
ven /verdampt/pnd funde fein/ Gleich wie Paulus 
allenthalben den Juͤden zu lies / das fie ſich befebnit 
ten vnd Moſe geſetz daneben hielten/ wenn ſie nuͤr 
vber das alles glenbten an Chriſtum/ vnd den glau⸗ 
ben allein nötig hielten zur ſeligkeit/ auch on das ge 
fet3/Ond widderuͤmb die Heiden auch lies bleiben 
jinn jhren geſetzen vnd rechten / wenn fie nuͤr auch 
an den ſelbigen Chriſtum gleubten/vnd allein ſolch 
en glauben noͤttig hielten zur ſeligkeit/ auch on jhr 
geſetz vnd recht/wie er ſpricht. j. Cor. vij. Beſchneit⸗ 
tung iſt nichts vnd vorhaut iſt nichts / Sondern 
Gotts gebot halten/ Item Roma iij. Durch des ge 
ſetzs wercE/wird niemand fur Gott gerecht/ Vnd 

Dh abermal 


RE RE N —— —— 7 * ——— 


— NE 





N EEE TEEN ET TEE EEE RT nn nn TE EEE Te Te —— — — WR EEE er ze 








abermal Gala. vi. Inn Chriſto gilt weder beſchneit 


tung noch vorhaut etwas / ſondern die newe Crea⸗ 
tur/Vnd.. Corin vij. Wer beſchnitten ift/der brin⸗ 


ge Feine vorhaut auff/ Wer vnbeſchnitten iſt/ der 
bringe keine beſchneittung auff. | 


Aa fagen fie/ Wir loben den DEXKYTim.ger 
ſetz Mofe / daruͤmb find wir gewislich fein volcE/ 
Antwort Sie loben aber den DERXFT nicht der 
von allen Heiden wil gelobt fein /vnd such gelobt 
wird / Denn fie wöllennicht gleuben/das die Deis 
den mügen Gottlobenon Hofe gefetz / Daruͤmb 
halten fieden Gott auch nicht fur den DEXXTT 
welcber vnter allen HNeiden gelobt wird/wie diefer 
Pſalm finget vnd die ganze febrifft fagt/ Denn fols 
war fein/dssdiefer Pfelm finget/So mus ia Bott 
enter alle Deiden ein Bott werden/ vnd dennoch fie 
Heiden bleiben on Mofe geſetz/Wo ift aberjbe ein 
Bott geweft/den alle Heiden gelobt betten/ on dies 
fer vnſer Bott / den wir Ebriften loben vnd ebren? 
Vnd wo iſt ein Bott/des wort fo weit jnn alle welt 
erſchollen ift/vnd ſo krefftiglich iſt angenomen vnd 
erbalten / ob ſich gleich Koͤnige vnd Fuͤrſten/ on 
auff hoͤren/ da widder geſetzt haben/ als das Euan 
gelion Chriſti iſt ? Odder wie kan jmermebr ein 
Bott komen/den alle Heiden ſolten loben/ wo fie 
muͤſten Juͤden werden/vnd nicht Deiden bleiben/ 
wie doch diefer Pſalm weiffagt/das es fOlte geſche⸗ 
ben Sollennn alle Beiden Bottloben/ vnd doch 
Heiden beiffen vnd bleiben/vnd nicht müffen Juͤ⸗ 
den werden / So iftsin gewis/das Moſe gefetz nicht 

| von nöten 


von noͤten dazu iſt/ das man Bottlobe odder Got⸗ 
tes volck werde/ Dem nach/mus denn such gewis 
fein/das Moſe gefetz/mus ausfein vnd auffgeha⸗ 
ben worden fein / ds das gefcbeben ift / das diefer 


Pſalm fagt/YTemlich/das slle Deiden Bott loben 


vnd Gottes volcE werden /on gefetz vnd beſchneit⸗ 
tung / Vnd die Juͤden müffen Deiden werden/dss 
ift/&Sie muͤſſen glenben / das der Bott den alle Hei⸗ 
ven loben/jbr eigner recbter Bott vnd alle jbrer Ve⸗ 
ter vnd Propbeten Gott fey/der ourch diefen Pfalm 
‚jbnverkündigt/Dsser müffenicht der Juden Gott 
allein/ fondern aller Deiden Bott werden/ Thun 
fiedssnicht / fo verleugnen fie jbren eignen Gott/ 
vnd glenben feinem wort nicht / das er bie fagt / Er 
wölle aller Heiden Bott fein. 


Hat ers doch auch Abraham felbs alſo ver⸗ 
beiffen /ebe denn jhm die befcbneittung gegeben 
ward/vñ lange fur Moſes zeit da er zu jihm fprach / 
Du ſolt nicht Abram / ſondern Abraham beiffen/ 
denn ich hab dich geſetzt zum vater vieler Deiden/ 
Gene.xvij. Die ſpricht er ia/ das Abraham ſol nicht 
allein eines volcks vater fein/Sondern vieler voͤlcker 
odder Deiden / So iſts ia gewis / das die Juͤden nuͤr 
ein einiges Goi/vnd nicht viel Boim find / Sol 
nu die fbrifft wer fein/So mus Abrebams Bott/ 
vieler Deiden Bott ſein/ vñ nichtallein der Juͤden/⸗ 
Heiden weren fie aber nicbt /wennfie alle müften 
ein Juden volck werden / Daruͤmb iſt das gefetz Mo 
fe hinfurt nicht mebr not / wenn der Bott komen 
ft / den slle KDeiden loben vnd fur ein Gott annes 
D iü  men/ 
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men / Woͤllen ſie daruͤber ſich beſchneiten / jhr ge⸗ 

ſetz Moſe halten/ da fragt Bott nichts nach 70 
fern /das fie es nicht fur nöttig dazu achten/das fie 
Bottes volck bleiben/ Denn wo fie es fur nötig hal⸗ 
ten/&o ifts eben fo vielgefagt/ die Weiden mügen 
nicht Gottes volck ſein/ So Fan Bott auch der Dei 
den Bott nicht fein/on Mofe gefetz / Das ift denn 
eben fo viel geſagt/ Gott leuget vnd treuget vns jnn 


dieſem vnd der gleichen Pſalmen. 


Vnd wie komen wir dazu/das man itzt ſolt 
Moſe gefetz Halten vnter allen DReiden / fo man 


BGotts volckfein wolt? Iſts doch nichenotgeweft/ 
dazumal/da Jeruſalem vnd das Juͤdenthum vnd 


Moſe noch am hoͤhiſten ftund/ebe denn Bott vnter 
alle Deiden Eam/ Denn Jona der Propbet zeuget 
in reichlich/das die Stad Niniue/ Gottes ſtad heiſ 
fet /vnd batte auch den rechten Bott der Juͤden/ 
vnd waren doch Heiden / vnd blieben auch vnbe⸗ 
febnitten vnd on Moſe gefetz/jnn jbrem eigen ge⸗ 
ſetz/So war ia Kot vnd Diob auchBottes diener/ 


onbefcbneittung vnd Moſe gefetz/ Desgleichen der 


Aösnig Pharao inn Egypten vnd feine lente/zur zeit 


Fofepb / Item der Fuͤrſt Naaman Syrie zur zeit 


Flifa / Item die Widwe zn Sarepta zurzeit Elia⸗ 
vnd der gleichen viel/die alle den rechten Bott Abra 
bam erfand vnd gelobt Haben / vnd find doch nicht 
Juͤden worden / Darimb ifts in eine greifflicbe 
blindbeit/das fie alle Deiden hoffen Juden zu me 
chen / zu Meffias zeiten /&So vorbin ſolchs Feinen 
Heiden not ift gewefen/damitfie Gottes volck wir 
den / Es iſt gnug/ das man Bottlobet (ſagt hie der 

— Pſalm) 


Pfalm das ift/erkenne / gleube/lobe vnd — 


Solchs macht Gottes volck. 


Dis hab ich geſagt/nicht allein widder der As 


den jrthum / Sondern auch viel mebr / widder etz 
liche yrrige geifter / die Moſe gefetze vns Heiden 
wöllen uff laden / das doch Bott felbs auch von 
den Juͤden genomen bat/ Plaudern daber vnd woͤl 
len beide geiftlich vnd weltlich regiment darnach 
meiftern/wöllen die gewiſſen damit verwirren/vnd 
weltliche rechte endern/gerade alslerete dns Euan 
gelion nicbts anders noch böbers / denn voeltliche 
recht odder eufferliche weife/ Wol ifts war/ das jm 
gefetze Moſi/weltliche regiment vñ eufferliche wei⸗ 
fe / feiner denn aller Neiden recht vnd weiſe gefaſt 
find / das wol zu wuͤnſchen were/alle welt hette ſol⸗ 
cher rechte das mehrer teil/ Aber weil es nicht not 
iſt / vnd on vntregliche fabr vnd ſchaden/ ſolche en⸗ 
derung nicht mag geſchehen/ So las mans einen 
wunſch bleiben / vnd halt einiglich land feine rech⸗ 
te/fitten vnd weife / wie man ſpricht / So manch 
land /fo manche fitten/ Vnd bebslt dein gewiffen 
frey vnd vngefangen fur Moſe gefetz3 / vnd wiffe/ 
ons Bott nicbt mebr von sllen Heiden foödert/ 
denn feinlob vnd ehre/wie das Euangelion nn alle 
welt von jhm predigt/Ond fey geborfam alle dem/ 
das er jm Euangelio leret vnd befolben hat/So bi⸗ 
ſtu fein volck vñ lobeſt den einigen HENAN ſampt 
allen Heiden vnd Juͤden jnn einerley glauben vnd 

Gottes dienſt. 
Ja es iſt ſeer gut vnd nuͤtz / Das Gott ſo mit 
Jernſalem 
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Jeruſalem vmbgangen / der Juͤden regiment zuriſ⸗ 


ſen/ Moſen auff gehaben vnd fie verſtoͤret bat / das 


fienimermebr/widder auff komen werden / Denn 
weil fie ſo halſtarrig find /das fie der DDeiden Gott 
(der auch jbr eigen BottiftInicht wöllen annemen/ 
daruͤber fie doch fo greulich geplagt vnd zu grund 
verderbt find / Was fölten fie thun/ wenn fie jhr res 
giment / gefetz vnd Terufalen noch gantz betten? 
Des gleichen ift folcher zorn Gottes ein Erempel/ 
febrecklich den tyrannen / vnd tröftlich den gleubi⸗ 
gen jnn der gantzen welt / Erfebrecklich C fageich) 
denn ſo Bott nicht hat wöllen verfebonen Jeruſa⸗ 
lem/ der aller feineften Stad fo auff erden geweſt 
ift/dte jhm auch die aller liebfte/fein eigen baus vnd 
wonung / vnd die aller Beiligfte geweſt ift/ darinn 
such noch Ligen die aller gröffeften beiligen vnd Pro 
pbeten/ Dat auch nicht angefeben/dss aller ſchoͤ⸗ 
neftregiment vnd gefetz auff erden/das er felbs ges 
fifft Hatte/ Dat auch nicht geacht/ das die Juͤden 
fein eigen volck / vnd der heiligen Veter erben, blut 
vnd fleiſch waren/ Sondern alles zuriſſen vnd zer⸗ 
ſtrewet/daruͤmb das fie dieſen DBEXRNaller Dei 
den/ nicht fur jhren Gott haben wolten/ Was ſolt 
er denn verſchonen andern Koͤnigen / landen vnd 
lenten / vnter den Deiden / ſo dieſen DENKYT auch 
nicht leiden woͤllen? | } 


Alſo ſol es auch zu vnſer zeit den Stifften vnd 
Alöftern geben / das fie zuriſſen vnd zuſchmiſſen 
mwerden/mie es denn angefangen bat/ vnangefeben 
wie ein fein fchön/gut wefen es febeinet/ au h fie 
in eftern 


Leftern auch diefen DERNYT aller Deiden / den fie 
loben folten/vnd wöllen jhn nicht leiden/Sondern 
ſolch jHr eigen werck vnd wegen fo hoch beben vnd 
loben /das ſie dadurch nicht allein wöllen Cbriften 
fein vnd felig werden / fondern auch böber vnd beſ⸗ 
fer denn die gemeinen Ebriften / vnd dazu den an⸗ 
dern Chriſten/werck vnd verdienft verkeuffen vnd 
mitteilen / vnterfteben ſich damit den felbigen gen 
bimel zu belffen. Welchs alles ift ein vnausfprech= 
licher grewel/Pnd was machen fie damit anders/ 
denn als fagten fie mit der tbat/ Ein feblechter ge⸗ 
mein Chriſten menfeb ift nichts gegen vns / Der 
Ebriften ftand ift viel geringer denn vnfer fland/ 
Durch die Tauff kan niemand ſo boch Fomen/ als 
durch vnſer platten vnd Esppen/ Ein Chrift würde 
nimermebr felig/wo vnfer ftand jhm nicht bülffe. 


Was ift aber ons anders geſagt? Denn/die 
Tauffe ift nichts /Cbriftus blut iſt nichts/ Chriſtus 
tod vnd leben iſt nichts / Gottes wort iſt nichts/ 
Bott ſelber ift nichts/ Wir/ Wir// find hoͤher vnd 
beſſer/deñ Tauffe/Cbriftus vnd Bott/ Denn wo 
fie fich folten geringer baltendenn Bott/müften fie 
mwarlich fich auch geringer balten / denn Chriſtus 
vnd fein blut / Solten fie fich geringer balten denn 
Ebriftus blnt/müften fie fichb auch geringer halten 
denn die Tauffe/welche mit Chriftus blut gefegnet 
iſt/ ia mit Chriftus bint teuffet/Solten fiefich ge⸗ 
ringer halten denn die tauffe/müften fie ſich auch 
geringer balten denn diegemeinenChriften/vnd jh⸗ 
ren fiand geringer / denn den gemeinen Chriften 

£ ſtand/ 





ftand/ Bolten fie aber jbren ftan® geringer balten/ 
denn gemeinen Chriften fiand / wo wolten fie bleis 
ben £ Sollen fie nu bleiben jnn gIhrer pracht vnd 
rhum /ſo muͤſſen fie fich etwas hoͤhers / beffers vnd 
heiligers machen/denndie gemeine Chriften find/ 
das ift/ fie müffen ficb böber balten / denn die gan⸗ 
tze heilige Ehriftenbeit odder Ebriftliche Firche ift/ 
böber denn die Tanffe/böber denn Chriſtus blut⸗ 
böber denn der beilige geift vnd Bottfelbs ift/ Das 
beifft ia weidlich fich felbs loben/vnd den DEX- 
RNaller Deiden damit leftern/YTu Ean ie niemand 
lengnen/öss fie alfo Haben gethan / vnd ibren ſtand 
ſo hoch gepreifet vber den gemeinen Cbriftenftand/ 
Es find brieffe vnd bücher / dazu das werck felbs 
furbanden / damit fiepberzengt werden, 


Wenn fie sber ibre Stifft vnd Rloͤſter — 
dafur / vnd auch alſo brauchtẽ/ das man die Chriſt 
liche ingent drinnen erzoͤge/ vnd den glauben vnd 
zucht lerete / damit man feine perſon bette/zu Chriſt 
lichen ampten / Vnd weren alſo nichts anders/ den 
Chriſtliche febulen / wie fie von anfang geſtifftet 
find / vnd die namen der prelsturn / als Probft/ 
Dechant/Scholsfticus/Kantor vnd der gleichen/ 
noch wolanzeigen/So werenes feine Stiffte.2fber 
einen ftand draus zu machben/ der befferfey /voeder 
ver gemein Ebriftenfiand / das ift verferet ding/ 
vnd Chriftum verlengnet vnd verflucht / Sie follen 
dienen vnd helffen zum Chriſten fiand/wie die ſchu 
len / hauszucht vnd weltlich regiment/fämpt allen 
andern Creaturn/ Aber gleich/ beſſer — age 
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denn der Ehriftenftand / follen fie nicht fein. Der 
Chriſtenſtand ſol vber alles vnd alles ſchweben⸗ 
wieder himel vber der erden/Dennes ift Chriſtus 
ftand felbs / vnd Gottes eigen werck / Weil fie nn 
ſolchs nicbt wöllen tbun/müffen fie wie das bals 
fiarrige Jeruſalem/auch zuriffen vnd zuſchmiſſen 
werden /da hilfft nichts fur/Diefen OEXRNal⸗ 
ler Heiden mus man loben vnd bleiben laſſen/ od⸗ 
der ſol alles zu ſcheitern gehen. 


Er hats geſagt im 4. Pfalm/vnd wil dieſen 
VENXXNyvnter allen Deiden zum Rönige vñ Bott 
haben/Wer nicht wil/der folzuörummern geben/ 
esfey/ wie gros/mechtig/Elng/fein/beilig/es jmer 
fein Ban / Alle Deiden follen diefen DIERNXTT Ios 
ben/ Ich meine / wir ſehen auch zwar / wie er die 
gröffefte Stad Kom vnd das mechtigeft Reich auff 
erden/auch darüber bat jnn die affeben gelegt/vnd 
das gemaltig regiment fd zuriffen vnd zufchmettert/. 
das kaum noch einzele feberben vberblieben find/ 
Denn er fpricht / Du folt fie weiden mit der eifern 
ruten / ynd wie ein toͤpffen zuſchmeiſſen/ Vnd aber⸗ 
mal / Ruͤſſet den Son / auff das er nicht erzürne/ 
vnd jbr mitdem wege vmbEompt/Das ift/ Sehet 
euch fur/werdetjbr dem Son nicht bulden/ So 
it Fein gnade mebr ds / Sondern eitel verderben/ 
048 beide jhr vnd ewer weg (das iſt ewer wefen/ 
thun / regiment / gefetz / rechte/ Gottes dienft etc. ) 
muͤſſet vntergehen/ vnd nimer widder auff — 
Deñ er wil keines Gotts dienſts / keines regiments⸗ 

keiner heiligkeit/keiner ———— macht / hoͤ⸗ 
| Eij  be/gröfle/ 
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be/gröffe/volcks/Iands odder leute / wiſſen odder 
Eennen/Sieloben denn den DEXNIT/ der vnter 
allen Heiden Koͤnig vnd Bott wordenpnd gepres 
digt wird /wiediefer Pfalm fagt/Des vnd Fein ans 
ders/Wers nicht gleubet/den ſols die erfarung wol 
Ieren / wie es die Juͤden vnd Nömer gelernt babe/ 
Des ift vnſer/die wir gleube/troft vnd gewiffe hof⸗ 
nung vnfer erlöfunge. 


Des ſey geſagt von der offenbarung aus dies 
fem Pfalm/Dennesiftnoch beutigestages ein ho⸗ 
ber / groffer verfisnd /wo jemand weis / das ein 
Ebriftlich wefen/ein böber vnd gar einander ding 
ift/denn alle weltliche vnd geiftliche rechte /gefetze/ 
eufferliche beiligEeit/ regiment vnd wie das genen⸗ 
net mag fein/ Es fey bey Juͤden odder Deiden/ 
Denn S. Panlus rhuͤmet felber Epbe. iij. Es ſey ein 
offenbsrung /den Apoſteln ſelbs getban / das die 
Heiden/on Mofe gefetz/ia on allevnd vber slle ge 
fetz/folten Bottes volck fein/wie wir denn auch les: 
fen/ Act.x. vnd.xj. das es Sanct Petrus felbs nicht 


wuſte / bis des jhm ein gefichte von bümelgefcbach/ 


og er zu Kornelio dem Heiden geben mufte/Ond 
Co viel ich verftebe) ift das gentzebuch der Apo⸗ 
fiel gefcbicht /vınb diefes Dfalmen vnd der gleich® 


en ſchrifft willen /gefcbrieben/ damit beweifet würs 


de / das die Deiden/ on Moſi gefetz / Bottes volck 
werden möchten /wie auch dafelbs Act.kv. darüber. 
ein fonderlich Concilium gehalten werd zn Jeruſa⸗ 
lem/vnd allein Petrus/Poanlus vi Barnabas vber. 
dieſem ftück hielten / widder den gantzen — 
J— J aller 


aller glenbigen/Alfo gar ſchwerlich gebets der ver- 
nunfft vnd natur ein / das geiftlich end weltlich 
ftand follenichts fein/gegen dem Chriſtlichẽ ſtand/ 
Die vernunfft wils mer inneinsnder mengen/aus 
Chriſtlichem ftande/ein weltlich odder geiftlich re⸗ 
giment machben/ das mit gefetzen vnd wercken zu 
faffen vñ zu regiren ſey / Vnd verlenrt drüber/alles/ 
das fie nicht weis /wes Chriſtus odder Chriſten 
Hand ſey/ wie wir das alles auch bisher leider allzu 
wol/vnter dem Bapſtum erfaren haben, 


Es heiſſt eine offenbarung/ vnd bleibteine offen 
barunge/Denn hie von findeftnnichts/jm gantzen 
geiſtlichen Recht/ Inn allen geſetzen aller Bepſt/ 
fie heiſſen Decretal/Clementin/Sexten/ Extraua⸗ 


ganten/odder wie ſie woͤllen Inn allen Sämiften/ 


inn allen &cribenten fententiarum// jnn aller Muͤn⸗ 
cbepredigt/inn allen ordinstionder Send/jnn ak 
len ordinarijs der Stifft vñ Rlöfter/inn allen regeln 
allerley Münch vnd Lionnen/jnn allenPoftillen der 
Schrifft/inn allen ſtatuten aller Concilien / jm gans 


tzen &. LDieronymo/ jm gantzen S. Öregorio/jnn: 


allen queftionsller Theologen, jnn allen lection sller 
boben fcbulen/inn allen Meſſen vnd Digilien / jnn 
allen Eeremionien sller £ircben/inn allen ftifftungen 
fur die feelen/inn allen bruderſchafften aller fecten/ 
jnn allen walfarten an allen orten /jnn allen dienften 


Marie vnd aller beiligen/ jnn sllem sblas aller bul⸗ 


len/innder gantzen Cantzley des Öapfts/inn dem 
gantzen bofe des Bapſts / jnn allen Höfen aller Bis 
ſchoue /YTichts/nichts/findeftu C fage ich) von dies 
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ſem ſtuͤck bey den allen/Sondern viel mehr eitel hin⸗ 
dernis vnd verblendung dieſer offenbarung. Bam 


Was haben Bapſt vnd Biſchoffe aus dem 
Euangelio vnd der Chriſtlichen kirchen gemacht an 
ders / denn ein lauter geiſtlich/ia ein weltlich regi⸗ 
ment! Was ſuchen itzt die röttengeifter / febwer = 
mer/vnd tollen heiligen anders / denn das fie wid⸗ 

deruͤmb aus dem Kuangelio machen eine euſſerliche 
heiligkeit odder nem muͤncherey/ jnn grawen roͤck⸗ 
en vnd ſawren geberden T Es heiſſt/ Cobet den 
DERKTTL alle Deiden/Seid Deivden/Bleibt Dei 
den/Werdet Weiden/Stifftet geiftliche. ord&/ Stelz 
let regel vnd ordnung/ Macht gefetze vnd weltliche 
regiment / haltet keuſcheit / werdet ehlich / Vnd was 
jhr des euſſerlichen weſens vñ thuns kuͤnd erdenck⸗ 
en/wie jhr wöller/ Allein febet zu/das jhr nicht mei⸗ 
net / damit Chriſten zu fein / vnd ſelig zu werden/ 
Denckt nuͤr nicht/das ſolchs heiſſe Chriſtenheit od 
der Chriſtlich weſen/ Denn ſolche erzelete ftücke/ 
kan alles die vernunfft erdencken vnd ſtifften /vnd 
Oarff Feines Ebriftus dazu/ Es mus böber vber das 
alles/ das jbr thun vnd erdencken mügt/ Eomen/ 
Nemlich/das jhr den DERRTT lobet/ Aber obge⸗ 
nante ſtuͤcke/ oben ench felbs/vndonicht ven DER 
ArT/ Dennesiftewer ding/bey euch vnd von euch 
felbs aus der vernunfft furgenomen / vnd zunor jnn 
der natur — vnd geſchaffen. 
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| ala WW] glauben welcher ift eine Göttliche‘ 
> I FE vnönichtmenfebliche / eine heim⸗ 
— LE liche vnd nicht offenberliche / eine 
I himliſche vnd nicht jrdiſche weis⸗ 
| Beit/die Fein menfch weis (wie Paulus fagt ) auch 
die Sürften diefer welt nicht Eennen j. Corin.d. Da⸗ 
ruͤmb mus fiesucb für der welt / die ergefte Eetzerey 
heiſſen/ vnd als des Teuffels lere / verdampt fein/ 
Vnd ift gar ein vnleidlich Ding, / das dieſer Pfalm 
tbar fingn/5EDTTES SGPYETE WALTE 
DDER VVNS / Vnd das folchs ſol die vrfüche 
fein/ waruͤmb alle Deiden Gott loben föllen/YTenis 
lich / das fie gnadevnd barmbertzigteit/vnd alles 
gut von Bott haben/lauter vmb fonft/on allen vers 
dienft / werck vnd gefetz / Da wider rhuͤmen die 


Juͤden/ das fie Gottes geſetz vnd jhre eigen werck 


haben/ wie Paulus zun Roͤmern zeuget/ Vnd der 
cxlvij. Pſalm auch ſagt. Er verkuͤndigt ſein wort Ja 
cob/vnd feine rechte Iſrael/Alſo thut er Eeinen Hei 
den/nocb leſſt fie wiſſen feine rechte. Vnd iſt war⸗ 
Das geſetʒ vnd Propheten haben ſie allein gehabt 
bis auff Chriſtus zeit / wie Paulus Roms iij. ſagt. 
Aber nach vnd mit Chriſto/haben alle Deiden das 
Euangelion/nemlich/die predigt von der gnaden⸗ 

da dieſer Pſalm von gt: 
Es ſind aber aus der maſſen feine wort jnn 
dieſem 
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diefem vers/diemannicht fo kalt vnd rbo musvber 


lauffen. Erſtlich fpricht er / Seine güte / das ift/ 
nicht onfer wercE/beiligkeit/weisbeit /fondern feine 
gnade vnd barmbertzigkeit/ Was ift denn Gottes 
gnade Es iſt / das er vns aus lauter barmbertzig- 
keit vmb Chriſtus willen/ vnſers lieben Biſſchoffs 
vñ mitlers/slle vnſer ſunde vergibt/allen zorn legt/ 
von abgoͤtterey vnd jrthum zur warheit füret/ 
durch den glanben vnd beiligen geift pnfer bertz reis 
nigt/erlencht/beiliget vnd gerecht macht/ vnd vns 
zu Findern vnd erben erwelet/mit feinen gaben zieret 
vnd ſchmuͤckt/ von des Teuffels gemalt erlöfet vnd 
beſchirmet/ dazu das ewige leben vnd ſeligkeit ſchen 
cket/ vnd dennoch auch Dis zeitlich leben mit aller 
noturfft/durch dienft vnd mitwircken aller Creatu⸗ 
ren des bimels vnd der erden / verſorget/ gibt vnd er⸗ 
helt/welcher ſtuͤck keines/ auch der geringſten eins 
die gantze welt nimermehr verdienen Ban/ ſchweige 
denn / ſie alle ſampt/ 0dder der groſſen etliche/ Ja 
durch jhr abgoͤtterey / vndanck/ verachtung vnd als 
lerley ſunde/on vnterlas eitel zorn/tod vnd belle 
verdienet. | 

Wo das aber werift (als ia mus warfein) fd 


- folget iagemis/das vnſer wercE/weisbeit vnd bei- 


ligEeit/fur Bott nichts ift/Dennifts Gottes güte/ 
ſo ifts nicht onfer verdienſt / Iſts vnſer verdienft / fo 
ifts nicht Gottes güte Koma .xi. Darimb mügen 
die Juden mit jhrem -gefetz vnd wercken nicht, bes 
ſtehen / Viel weniger die Deiden/mitibrensbgötte - 
reyen / Vnd eben fd wenig dieSopbiften/mitden 
greweln ihrer Meſſen /Stifften/ Kloͤſtern — 
| ten vn 


ten / vnd der gleichen vnzelichen menfeben fundlin 
vnd wercken. Waruͤmb verfolgen deñ fie alle ſampt 
dieſe lere von der gnaden Gottes/vnd heiſſens ketz⸗ 
erey? Daruͤmb das fie jhr lere vnd werck nicht woͤl⸗ 
len veracht noch verwoarffen baben / Denn das 
Gottes gnade uns fd viel gebe (wie gefägt iſt moͤch⸗ 
‚ten fie villeicht wol leiden / Aber das jbr ding folk 
ſo gar nichts ſein/ Vnd allein die bloffe Inuter gnade 
fur Gott gelten /das mus ketzerey fein/Denn fie wöl 
len auch die band mit jm ſode haben / vnd durch 
ven freyen willen ſo viel thun/ das fie Gottes gnade 
jbm abverdienen vnd abEenffen mügen/fampt allen 
obgefägten gütern / Das alfo nicht Gottes gnade/ 
ſondern vnſer verdienft zuuor die gnade erlange/ 
Vnd alfo wir die gefellen feien/die den erften eckſtein 
legen / darauff Bott darnach feine gnade vnd güte 
bamwe/damiter vns dancken / loben vnd anbeten 
muͤſſe/ vnd wir feine Götter werdẽ / Nicht aber wid 
deruͤmb wir jhm dancken / loben (wie dieſer Pſalm 
ſagt)vñ anbeten muͤſſen/ vnd er vnſer Gott ſey/ Es 
ſey denn zuuor von. vns das gute angefangen/ vnd 
— gnaden/ ein grund gebawet von vnſerm ver⸗ 
Dieſe plappern dieſen Pſalmen mit dem manl/ - 
aber mitdem bertzen denten vnd leſen ſie jhn alſo⸗ 
Alle welt lobe vns/vnd alles volck preiſe vns/ Denn 
vnſer werck/ walten vber fie/vnd vnſer lere ſol ewig 
bleiben. Das fie aber alſo leſen jm bertzen/Fönnen 
fienicht leugnen / Da vberzengen fie allejbre Stifft 
briene/brüderfebafft briene/dsrinnen fie verfieglen, 
verbrienen /verbeiffen vnd verfenffen recht vnd red⸗ 
5 lich / eins 
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lich eins beftendigen ewigen kauffs/ jhr vigilien vnd 
feel meffen/vnd sllejbre gute werck, /pnd teilen diefel 
bigen mit jbren ftifftern//beide den vorfaren vnd 
nacbEonmen/ das fie dadurch von ſunden vnd ans 
dem fesfenr /erlöfet vnd felig werden/ als die gar nie 
getanfft/noch jbentals Chriften geweft weren. Wo 
ift bie Bottes gnade zunor/die ſolchs on werck thu? 
Ey/ſie mus alſo auch durch frembde werck zuuor 
erkaufft werden / Heiſſt das nicht leſterlich vn grew 
lich vnſer werck/fur vnd vber Gottes gnade fetzen 
vnd heben? Meiſſt das nicht Bott die Gottheit ne⸗ 
inen/vnd Chriſtum verleugnen Noch buͤſſen vnd 
beſſern fie ſolchs nicht/ Sondern vxerſtockt woͤllen 
fie es dazu noch bergen vnd ſchmuͤcken / Aber jhre 
fiegel vnd briene / Bullen vnd bücher/ find zuviel 
am tage / vnd zengen zu geweltiglich wider fi —* vnd 
leiden kein decken noch ſchmuͤcken. 


EEE — * 


Nou vwele welchs du wilt/Diefer Ders bet he 
erley verfiand/ Der erfte Isut alfo.Onfer werck wel 
tet vor der gnaden Gottes / pber vns. Der ander/ 
Vnſer wercE weltet on Chriftus / doch aber neben 
der gnaden Gottes vber vns. Der dritte/Bottesgnaz 
De wesltet/on vnd vor allen wercken vber pns’ durch 
Ebriftum. Die erften zween find der Jıiden/ Türcks 
en/Sopbiften vnd aller falſchen Chriſten/aus eige 
nem Eopff ertichtet. Der dritte ift des beiligen geifts 
vnd aller rechten Ebriften. Das sber die erften zween. 
auch der Sopbiften find/damit fieauchrechte Juͤ⸗ 
den vnd Tuͤrcken find / beweiſen nicht allein jbre 
Pr f aid bullen vnd bücher/&ondern fie be⸗ 
ftettigens 
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ftettigens auch mit der that / das ſie ſolch jhr werck 
noch verteidingen vnd die leute drüber morden/ 
brennen vnd verfolgen auffs grewlichſt / Denn wo 
fie den dritten verftand fur recht bielten/ So muſten 
fie nicht allein vom verfolgen sblaffen / Sondern 
auch alle jhr Stifft/ Kloͤſter vnd gantzes weſen en⸗ 
dern vnd beſſern⸗Weil jnn den ſelbigen nichts an⸗ 
ders bisher jm brauch geweſen ift/denn ihre werck 
den leuten zn verkeuffen/ damit von ſunden zu erloͤ⸗ 
fen vnd genbimel zu bringen /dss ift vngeleugnet/ 
Denn ich vnd wir alle find felbs auch jnn ſolchem 
grewel gefteckt / habens helffen leren vnd tbun/ 
ber Bott fey gelobt/ dervns eraus gebolffen bat. 


ZƷum andern fagt er/Waltet/das ift/fie regiz 
ert vber vns/imperat et regnat gratin/ Ks ift ein 
reich der -gnaden / das da gewaltiger jnn vnd vber 
vns iſt/ denn aller zorn/ ſunde vnd alles vbel. Dis 
wort hat auch nie kein Sophiſt noch werck beilige 
verftanden / vermags auch ſo wenig verfteben/als 
ein Juͤde vnd Türcke / Denn weil fie mit wercken 
wöllen zuuor Eomen vnd gnadeerlangen/ifts nicht 
möglich / das fie folten wiffen/ was der gnaden 
reich. odder bimelreich odder Ebriftus reich beiffe/ 
Sondern jhr bertz mus alſo fteben C wiemirsdenn 
auch ſtund/da ich ein Sopbift wer) Wenn fie guts 
tbun/fo baben ſie gnade/ Wenn fie fundigen odder 
fallen /odder funde fülen / fo fellet Die gnsde auch 
vnd ift verloren/ müffen fie widderumb mit eigen 
wercken ſuchen vnd finden. Anders Eönnen fienicht 
dencken / Aber das beifft nicht der gnadẽ reich /Oas 
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vber die werck waltet / Sondern ein werck reich / 
das vber die gnade waltet. Aber Malten/Gabar/ 
Kbreifcb / beifft bie obligen vnd die vberhand ha⸗ 
ben/vnd gemaltig fein / Das du muſt das gnaden 
reich / kindlicher weiſe alſo faſſen/ ons Gott Habe 
durchs Euangelion einen newen groffen himel vber 


‚ons /dieroir gleubẽ / gebawet / das Deiffe? der gnaden 


bimel / vnd ift viel viel gröffer vnd feböner/ denn 
diefer ſichtbar bimel /oazu ewig/ gewis vnd vnuer⸗ 
genglich. 

Wer nu vnter dieſem himel ift/ der kan nicht 
ſundigen noch jnn ſunden fein / denn es iſt ein gna⸗ 
den himel / vnendlich vnd ewig / Vnd ob iemand 
ſundiget odder fiele/ der fellet druͤmb nicht auſſer 
dem felbigen himel/ Er woͤlle denn nicht drunter 
bleiben/Sondern mit dem Teuffel jnn die belle fa⸗ 
ren/ wie die vngleubigen tbun. Vnd obgleich fich 
die funde füllen lefft/ oder der tod die zeene bleckt/ vñ 
ver Teuffel ſchreckt / ſo ift bie viel mebr gnaden/ die 
waltet vber alle funde/ vnd viel mebr lebens /das 
waltet vber den tod/ Vnd vielmehr Bottes/der wel 
tet vber alle Teuffel / Das ſolche ſunde/tod/ Teuffel 
inn dieſem reich nicht anders ift / denn wie finftere 
wolcken vnter dem leiblichen bDimel / welche wol 
den himel verdecken eine seitlang / Aber fie muͤgen 
nicht vber jhn berrfeben/müffen vnter jhm bleibe/ 
vnd den bimellaffen vber fich bleiben/ walten vnd 
berrfcben/&ie aber muͤſſen zu letzt vergeben / Alſo 
ob gleich finde beiffet / der tod ſchreckt /vnd der 
Teuffel ſich fülenlefft mit anfechtungen / fo finds 
a wolckẽ/ Der gnsden bimel waltet vnd obligt/ 

Sie müffen 


Sie muͤſſen vnter jhn/ vnd zuletzt weichen. Solcbs 
kan ia nicht mit wercken zugehen/ ſondern mit dem 
glauben allein / der da gewis iſt/ das ſolchs ein gna⸗ 
den himel vber jhm ift/on fein werck/ Welchen er 
such anfibet/ fd offt er ſundigt odder funde fület/ 


vnd tröfter fich des/on alle fein verdienft odder 


werch. | 
Welche aber mitwercken die fanden vnd tod 
tenben wöllen/ den mus es von not wegen alſo ers 
geben/Yiemlich/weil es vmmuͤglich ift / alle ſunde 
su erkennen/Pſal. xviij. ia das weniger teil kan man 
erkennen/ Vnd der Teuffel oder Gotts gericht wird 
die ſelbigen ſunde öffenen / die man nicht kennen 


noch wiſſen Ean/So wird das gewiſſen müffen ers 


ſchrecken vnd fagen/ O Derr Gott/fur diefe ſunde 
bab ich noch nienichts getban / Denn es bat fich 
gewebnet/fur die funde mit wercken giug zutbun/ 
Vnd wird nubie pbereilet/mit fo vielen vnd groffen 
ſunden / diees nie gewuſſt bat / vielweniger dafur 
snug getban / So mus es denn verzweineln/ Da 
fcbeubt denn der Teuffel zu / vnd macht auch elle feis 
ne gute werck zu ſunden/ Wo wils denn nu hin Es 
weis nichts vom reich der gnadẽ / Das Gottes guͤte 
vber vns waltet/ Iſt auch nicht gewonet feiner gna⸗ 
den zu tiawen/ Da geben denn/ beide/ werck vnd 
wercklere zu grunde /vnd verfcbwinden wie ein 
rauch/ Ja es ift gut von wercken vnd gnugtbun res 
den/vnd gelt damit erwerben/biffolange das find 
lein koͤmpt/ da der Tenffel vnd Botts gericht das 
geroiffenrüren/Da find ficbs denn/ wie ferlich/ gif 
tig/fchedlich vnd verdamlich fOlche lere fey /aber ift 

F ü denn zu 
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denn zu lange gebarret /wo Bott nicht befonders 
"zeichen vnd wunder thut. 


Aber wer jmreich der gnaden iſt / des bertz ſte⸗ 
het alſo. Es fuͤle rechte ſunde odder nicht / Der Teuf 
fel ertichte ſunde odder nicht / Er mache die gute 
werck sunicht / oder Iaffees/ Gottes gericht drewe 
odder ſchrecke. So fprichts/ Das find wol fanrefin 
ftere wolcken/Aber Gottes gnade waltet vnd ber: 
ſchet vber vns/ Der gnaden bimelift mechtiger/den 
der ſunden gewölcke/der gnaden bimel bleibt ewig- 
lich / der funden gemölcke vergebet/ Denn diefer 
Vers leugnetnicht/iser bekennet / das die gleubigen 
Bottes gericht/fhnde / tod vnd Teuffel fuͤlen/ vnd 
such dafur erſchrecken. Aber dagegen fagt er/ das 
fieeinen trotz haben/ vnd die gnade lige oben vnd 
behalte die vberhand vnd berrfcbafft / das fie ine 
gen koͤnnen / Gelobt fey Bott / das feine gnade pber 
vns waltet/vnd mechtiger ift/ denn vnſer ſunde etc. 
Sihe /das gehet on werck zu/ vnd mus on werck zu 
geben/Sonft were beide gnade vnd himel in einem 
sugenblick verloren/ wie auch Dauid ſolchs offt 
verfücht bat / vñ klagt Dfal, cxix. Wonicht dein ge- 
fetze meine Inft were/ So vergieng ich jnn meinem 
elende, ber wer vnnerſucht ift / der weis nichts 
druͤmb / vnd mus wol mit wercken die funde an⸗ 
greiffen/dsfur gnug zutbun vnd fie zu dempffen/ 
das iſt denn nichts anders /denn mit ftrobsimen 
feur leſſchen/ odder mit febeffeln den wind meffen/ 
vnd der gleichen verloren vnd fcbedliche erbeit thun. 


Sumdritten fast er/ Ober DIS. Mer find die? 
Denn er 
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Denn er fondert fich mit diefem wort Ons) von als 
len andern/ die nicht mit uns ſind/ Das iſt( wiedro 
ben gefagt) Allein vber den armen ſundern/ die ficb 
erEennen vnd fülen/dss fieinn funden/tod vnd alle 
vngluͤck ftecken /Denn die werckheiligen öurffen der 
gnaden nichts/&Sie fülen auch bey fich keine ſunde 
noch tod/noch Teuffel / Sondern eitel beiligfeit/ 
leben vnd himelreich / Sie find das liebe Find / Das 
ruͤmb iſt diefer Vers abermalbie wolzweymalfalfch 
vnd erlogen. Kıftlih / das bey vnſerm widderteil 
ſolch vnfer lerevnd glanben / nicht Gottes gnade/⸗ 


fondern eitel Teuffels Iere vnd Gottes zorn fein mus. 


Zum andern/das fich auch vnſer enfferlich wefen 
nicht anders anfeben lefft/denn als ſey Bott vnſer 
feind/vnd Hab uns dem Teuffelvbergeben/ das als 


fo beide lere vnd leben nicht anders anzufeben ift/ 


denn alsmwalteder Teuffel vber vns/vnd nicht Got⸗ 
tes gnade/ Wideruͤmb dort leſſt ſichs anſehen/bey 
vnſern feinden / ale ſey Gott jbr freund / vnd walte 
beide vber jhr lere vndleben/ Daruͤmb find dieſe 
wort geiſtlich/ vnd allein mit dem glauben jm geiſt 
zunerſtehen / vnd nicht nach dem enfferlichen anfes 
ben zu prteilen/Sonft wird eitelergernisvnd ligen 
aus dieſem Pfalm/Denn es findet ficb anders jnn 
der that fur augen/wederdiefe wort lauten/öss e8 
wol möcht beiffen stfo/HDenlet vnd leftert alle Hei⸗ 


den/denn Gottes zorn vnd grim waltet vber vns 


jmerdar on vnterlas. 


Die fine mir aber zu/ dem beiligen Propbeten: 
vnd Fönige Danid/wieer jnn dieſem Pfalm ein ab⸗ 


truͤnniger 
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tränniger Juͤde wird/vnd fich zn den Heiden gefelz 
let/Lefft Moſen vnd Das gantze Juͤdenthum faren 
vnd wird ein Deide/ Denn er redet ia mit den Deiz 
den / vnd nicht mit den Juͤden / Vnd heiſſt fie den 
DERNIT Ioben/dss iſt ia klar vnd gewis/YTocb 
ſpricht er nicht alſo/ Denn Gottes guͤte waltet vber 
euch Heiden/Sondern vber (Vns) als ſey er vn⸗ 
ter den Heiden / vñ auch ein Detde/ Denn mit dem 
COIIS macht er ſich zum Heiden/ vnd nicht die 
Deiden zu Juͤden / odder auffs wenigſt macht er 
aus Heiden vnd Juͤden einerley volck/ vnter einem 
Gott/ on alles geſetz vnd on Mofe/allein/ durchs Io 

ben vn preifen /damit hebt er ia das alte geſetz gantz 
vnd gar auff /zeuget vnd zeigt/ das es nicht not ſey 
zu halten/ Vnd das mans gehalten habe / ſey allein 
sum zeichen/ſolchs lobes geſchehen/ vnd nicht als 
ein werck odder verdienſt/ odder ſonderlicher Gottes 
dienft/wiedie Juͤden/ Tuͤrcken/Sophiſten vnd ale’ 
le vernunfft meinen/ Nu aber das Kob ſelbs vnter 
die Feiden inn aller welt Eomen/follen wir das lob 
zeichen nicht fd bocb achten /fondern das Lob felbft 
treiben vnd eitel ESblinge werd&/nicht Juden noch 
Heiden bleiben. | | 


Zum vierden//fpricbt er/'Ond feine Trew/das 
ift/feine warbeit/Damit er fich verbeiffen vnd ver⸗ 
bunden hat durch fein liebes wort/ das er wolle vn⸗ 
fer Bott ſein/ vnd ſolche feine gnade/nicht von vns 
wenden/das wir der ſelbigen ſollen ſicher ſein/ wie 
er ſie angefangen hat/ alſo ſol ſie jmmer bleiben vnd 
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webren. Welchs dienet auch daber/daswir nicht, 


zweineln föllen sn feiner verbeiffung/ob fichs gleich 
piel anders left euſſerlich anfebenLwie geſagt iſt) ynd 
eitel zorn vnd Feine gnade fcheinet/ Denn er wil trew 
ſein / vnd feft halten vberfeiner verbeiffung/wo wir 
nur such feft dran balten ınit dem glauben /vnd 
nicht abfallen/ durch vnglanben odder vngedult. 
Es iſt nur zuthun/ vmb ein wenig barren/das wir 
Das Creutz tragen/vnd nicht mat noch müde wer⸗ 
den / Denn die hoffnung left nicht zuſchanden wer⸗ 
den Sagt Sanct Paulus Rom.5.) vnd Gott Fan 
nicht liegen CXom:3.vnd Tit.1.) Daruͤmb muͤſſen 
mir lernen/ das die obgeſagte guͤte vnd gnade/nicht 
ſichtbar ift /fondern das Creutz vnd widderſpiel iſt 
ſichtbar/das fülen wir/Pnd vnſer widderſacher⸗ 
haben die euſſerliche guͤete vnd gnade/wiewol ſie es 
nicht erkennen / Viel weniger aber achten fie den 
Heimlichen zom/fo Bott jhn Onrch fein wort 
drewet. 


Allſo iſt vnd bleibt dis reich der gnaden /ein 
beimlich /verborgen reich fur der welt /imwortpynd 
glauben erbalten/bis zurzeit feiner offenbarung / 
Darimb wöllen vnd mügen fein auch die Bottlofen 


nicht /{ondern fagen Pfalm. 2. Caſt vns feinebande 
zu reiffen/vnd von vns werffen feine feyle/ Mir wöle 


lens nicht leiden /dss folch reich vber vns walte/ 
Euce xix/Wir wölten nicht/dasdiefer vber uns her⸗ 
ſche/Waruͤmb denn daruͤmb /das ſolch reich (wie 
droben geſagt) verdampt vnd verwirfft all yhr euſ⸗ 
ſerlich eigen thun vnd weſen/ darauff ſie drawen⸗ 
| | G vnd fordert 
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vnd foddert / allein auff Gottes gnaden zu trawen⸗ 
welche heimlich vnd verborgen / allein durch fein 
wort verbeiffen/pnd mit dem glauben gefaffet wird, 
So gebets denn /das fie an fiat des lobes vnd Dans 
cEs /eitelleftern /flncben vnd verfolgen widder das 
liebe gnadenreich treiben/ wiedie vnfinnigen / die 
widder jbr eigen beil vnd feligEeit ftreiten vnd toben/ 
bis fiezu grund geben/vnd jhn gelinge / darnach 
fie ringen / wie Pſalm so s.fagt. Er wolt den fluch 
baben/der wird jhm auch Eomen/ Des fegenswolt 
er nicbt/der fol such fern gnug von jhm bleiben/ 
Volentinon fit iniuria. Man kan niemand on feinen 
danck geben. 


Gleich wie es nu gebet mit der gnade/foges 
bets such mit der trewe odder warbeit Bottes. Die 
gnade febeinet enfferlich /alsfey eseitel zorn/fo tief 
ligt fie verborgen /init. den zweyen dicken fellen od⸗ 
der heutẽ zugedecht/nemlich / das fie vnfer widerteil 
vnd die welt verdamnen vnd meiden/slseineplage 
vnd zorn Bottes/Dnd wir felbs auch nicht anders 
füllen inn vns/das wol Detrus fagt/ Allein das wort 
leuchte vns/ mie in einem finftern ort/ Ta freilich ein 
finfter ort. Alfo mus Gottes trew vnd werbeitauch 
jmerdar zunor eine groffe lügen werden/ebe fie zur 
warheit wird/Denn fur der welt beifft fie eine Eetzes 
rey / ſo dünckt vns auch felbs jmerdar/Bott wölle 
vns laſſen vnd fein wort nicht beilten/vnd febet an 
jnn vnferm bertzen ein Tügener zu werden / Ond 
Summa/Gott Eannicbt Bott ſein/ Er mus zunor 


ein Tenffelwerden/vpnd wir Eönnen nicht gen himel 


fomen 


Eomen/wir müffen vorbin inn die belle faren/ koͤn⸗ | 


nen nicht Gottes Einder werden/wir werdendenn 
zunor des Tenffels Binder. Denn alles was Bott 
redet vnd thut/ das mus der Teuffel gered vnd ger 
than Haben / Vnd vnſer fleifch Delts felbs such 
dafur / das vns genaw vnd nebrlich der geift jm 
wort erbelt/vnd anders gleuben leret. 


Widderuͤmb aber der welt luͤgen/kan nicht 

zur luͤgen werden/fie mus zunor die wearbeit wer 7 
den/ Vnd die Goͤttloſen faren nicht jnn die helle⸗ 
fie ſeien denn zunor jnn den himel gefaren /vnd 
werden nicht des Teuffels Einder/fie müffen zue 
nor Gottes Einder fein/Ond Summa/der Tenffel 
wird vnd ift kein Tenffel/er fey denn zuuor Gott ges 
weſt. Er wird Eein Engel der finfternis/S£rfey denn 
zuuor ein Engel des liechts worden. Denn was der 
Teuffel redet vnd thut/ das mus Bott gered vnd ge⸗ 
than haben / das gleubt die welt / vnd bewegt vns 
wol ſelber/ Daruͤmb iſts hoch gered/vnd mus ho⸗ 
her verſtand hie fein/ das Gottes gnade vnd war: 
beit/ cdder feine güte vnd trew weltevber vns / vnd 
oblige/ Aber tröftlich ifts/wers faſſen Ean /wenner 
gewis iſt / das es Gottes gnade vnd trew iſt/ vnd 
doch ſich anders anſehen leſſt / vnd mit geiſtlichem 
trotz ſagen koͤnne/Wolan⸗ ich weis vorhin wol⸗ 
das Bottes wort eine groſſe luͤgen werden mns/ 
auch jnn mir felbs /ebe es die warheit wird/Wid⸗ 
deruͤmb weis ich/ das des Tenffels wort mus ʒuuor 
die zarte Goͤttliche warheit werden /ebefie zur lügen 
wird / Ich mus dem Teuffel ein ſtuͤndlin / die Botts 
Bi beit gönnen 
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beit gönnen/vnd vnfern Bott /die Teuffelheit zu⸗ 
fchreiben laſſe en / Es iſt aber damit noch nicht aller 
tage abent / Es heiſſt doch zu letzt/ ſeine guͤte vnd 
trew waltet vber vns. 

Zum funfften ſpricht er /Ewiglicb oder jmer⸗ 
dar/on vnterlas vnd on ende/Denn dis reich der 
gnaden fol nicht allein webren vnd bleiben hie auff 
erden/su diefes lebens zeit / ſondern auch ewiglich 
nach diefem leben dort jm Himel/Xnd dazu auch 
jnn diefer zeit alſo feſt fein /Oas es nimer wancke 
nocb falle/Denn ob wir gleich yngewis fi find vnd 
zu weilen firancbeln vnd fallen mmigen/durch funde 
vnd jrthumb / ſo fellet vnd wanckt Doch die gnade 
nicht /darff auch Fein new gnade vnd anderreich 
füuchen/fondern esftebet da der himel noch offen/ 
vnd_deffelbige gnaden reich wertet auff mich / 
wenn icb widder FEome /Dnd gebet nicht zu/ wie 
etliche liegen vnd triegen/ das Chriftus hab allein 
für die vorigen ſunde vor der Tanffe gefcbeben) 
gnug gethan / Aber fur die kuͤnfftigen odder folgen⸗ 
de ſunde muͤſſen wir ſelbs gnug thun/ Auch nicht/ 
wie Sanct Hieronymus ferlich vnd vbel ſagt/ das 
Die buſſe ſey das ander bret /darauff man faren 


muͤſſe/wenn das febiff der vnſchuld nach der Tau⸗ 


ffe zu procben ift/Mir des andern bretsnicht/das 
ſchiffe zubricbtnicht/die Tanffe böret nicht auff/ 
das gnadẽ reich Felt nicht / ſondern wie bieder Palm 
fagt/weret ewiglich vber vns/fall ich aber aus dem 
ſchiff/wolan ſo ſteige ich widder binein/wende ich 
mich von der Tauffe/wolan ſo kere ich mich wider 
dazu/ jrre ich vom gnaden reich /wolsn/ich kome 

widder 


wider binein/Zauff/febiff vnd gnadebleiben ewig 
lich/vnd fallen noch wancken nicht durch mein fat 
len odder wancken/fonft müfte Botte felber such 
fallender ſolche gnade ewigliche zu Halten verbeifft, 


Von der permanung, 
es, Avermaneter/ia er be⸗ 


a WS richt ung auch wie wir Bott die⸗ 








3 WI nen föllen/vnd beifft vunsloben vnd 
| 39 Ag dencken/Den fintemal wir nichts 
5 — von vns ſelber / ſondern alles võ Bot 
FF DIS baben/ifts gut zurechen/das wir 
jbm nichts geben/noch feine gnade bezalen odder 
vergelten Eönnen/ Er foddert auch nichtsvon vns/ 
Daruͤmb bleibtdas einige ftücEda/das wir jhn lo⸗ 
ben vnd dancken/Kıftlich jm bertzen ſolchs erken⸗ 
nen vnd glenben / das wir alles von jhm haben/ vnd 
er vnfer Bott fey /darnsch eraus faren vnd ſolchs 
mit dem munde frey bekenne fur der weltpredigen/ 
rbimen oben vnd dancken/Das ft derrechte einis 
ge Gottes dienft/das rechte priefterlich ampt/vnd 
das liebe angeneme opffer/wie Sanct Petrus fügt 
j.Pet.ij. br ſeid das Eönigliche prieftertbumb/das 
jbr verfündigen folk die tugent/ des /der euch aus 
der finfternig beruffen bat zu feinem wunderbern 
liecht/ Ja wir werden aber auffs miaulgefcblagen/ 
pber ſolchem loben, / Die welt wil vnd kans nicht 
bören/ Das musmanmagen/wilmen Bott deifes 
opffer tbun/Denn es beifft lobetden DEXNNal⸗ 
le Heiden/ Es heiſſt nicht/Kobet die menfeben oder 
Bil die welt/⸗ 








welt fondern/denD ERNTYT vnd feinewerckod- 
"der gnade/ vnd nicht der menfcben werck/ fondern 
verdampt vielmebr.die felbigen. 

Vnd mit diefem lob opffer vnd danckopffer⸗ 
ift erfüllet/aler Gottes dienft vnd opffer des alten 
Teftaments/dss wir der felbigen nichts dürffen / 
Denn diefer Pfalm legt den Heiden Eeinen andern 
Gottes dienft mebr auff/denn loben vnd dancken⸗ 
bekennen vnd predigen Gottes gnade vnd trew/Ja 
such golten die opffer jm alten Teftament nichts/ 
fondern waren verfluchtivnd verdampt/ wenn fie 
der meinung gefebaben/das man Botte damit dies 
nen wolt/als gebe man jhm etwsss/inn ſolchem op⸗ 
ffer odder werck/ dauon lies den go Pſalm vnd — 
ie. Jere. vnd an vielmebrorten/Denn der mei⸗ 
nnng hatte fie Moſes nicht befolben /fondern wie 
er fagt Deutero. xxvj. folten fie ſolch opffer nicht an⸗ 
verstbun,/denn als ein danck odder lobh/ odder zum 
zeichen des lobes vnd danckes / nicht als wolten ſie 
Bott einen groſſen dienſt damit tbun/ odder als be⸗ 
durfft er ochſen fleiſch vnd kelber blut /fondern 
ſpricht / Dpffer mir danckopffer Vñ abermal / Dãck 
opffer preifet mich/ Vnd ſonderlich jnn dem herrli⸗ 
chen Dfalm.Ij. Wenn du am opffer gefallen betteft/ 
fo wolt ichs wol ausrichten /sber brand opffer ge⸗ 
fallen dirnicht/ As ſolt er ſagen/ wens mit opffern 
oder wercken ausgericht were /fobinich ein Koͤnig / 
ich wolt ia etwa ein zehen guͤldẽ finden / das ich eine 
kue keuffet zum opffer/aber es wil bie ein ander op⸗ 
ffer ſein Da fie aber von jhrem opffern nicht wolten 

laffen/bat er fie zu grund verftöret/vnd dafur * 
EN | | aller 


alter welt das recht opffer/das lobopffer angericht / 
wie er bie fagt/vnd Malach .j. Ich hab keine luſt an 
eucb/fpricbt der O ERNR Sebaoth/ vnd wil von 
ewr hand kein opffer nemen. Denn mein name iſt 
gros vnter den Heiden /von auffgang bis zum nie 
dergang/ Vnd mir wird ein reines feines opffer an 
allen orten geopffert ete/Das ift das lob opffer/da 
Durch die predigt vnd befentnis jnn aller welt/des 
DERKTYTnamen gros wird vnd hoch gepreifet 
wird /denn feinen namen gros machen /ift fölch fein 
ſchon opffer/woie er bie fagt. Er 
So nu ſolche opffer bey den Inden verdampt 
ſind / vmb der falfcben meinung willen /das fie ein 
werck vñ verdienſt draus machten/Wdss fölten deñ 
bey vns Chriſten gelten/die meſſe opffer /Elofter ge⸗ 
luͤbde / walfarten/beiligen dienft/pnd dergleichen 
mebr Sintemal die felbigen vielerger find dennder 
Juden opffer.Erfilich daruͤmb/ das der Inden op⸗ 
ffer/dochb von Gott geordent/vnd jnn der ſchrifft 
gegründet vnd geboten waren/ Aber vnſer opffer 
vnd gelübd find on febrifft/ein lauter eigen getiche 
vnd menfeben fündlin/welchs allein gnugfam da⸗ 
zu iſt / das ſie verdampt werden/Denn ein menfcb 
fol keinen Gottes dienſt anfahen odder ftifften/ 
noch Bott meiftern oder leren/wie man jhm dienen 
fol/ Zum andern auch daruimb/dsas jm newẽ Teſta 
ment/fOl oasdanckopffer der rechte Gottes dienft 
fein/vnd kein werck opffer gelten / Denn das Ean 
das gnaden reich nichtleiden/Oas wir Botte geben/ 
verdienen odder bezalenwolten mit onfern wercten/ 
Sondern ift die groffeftlefterung vnd abgoͤtterey⸗ 
vnd nichts 
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‚vnd nitchs anders/benn Bottverlengen vnd ſpot⸗ 


ten dazu/ Weil durch daſſelbige werckopffer⸗ das 


danckopffer mus vntergeben /vnd nicht daneben 


bleibenfan/Denn wer mit wercken wil verdienen 
vnd gemwinnen/derdenckt freilich /nichts vmb fonft 
odder aus gnaden zn empfaben/&Sondern wilmit 
Bott Hantieren vnd rostenffcben/ Wer aber nicht 
aus gnaden empfebet /der dancketanch nicht. 


Ja fprecben ſie//Was man gelobet /folman 
halten / das leret beide Böttlich vnd weltlich recht / 
Antwort: Das geloben ift zweierley / Zins das 
man Botte gelobet/das ander / Das manmenfcben 
gelobt/ Gotte Eönnen wir nichts geloben/denn das 
wir jhn wöllen fur Gott balten /loben vnddancken/ 
fur allefeine woltbat vnd gnade/ wieder beilige Ertz 
vater Jacob/Gene. xxviij. gelobet/vnöfprach/Der 
DEN fol mein Gott ſein/wie das erſte gebot 
ſolch geluͤbd auch foddert/ Denn wir koͤnnen jhm 
nichts geben /ſo darff er des vnſern nichts/ das iſt 
ia gewis/denn er hats vns zunor gegeben/ Aber vn⸗ 
ſer Bott wolte er gern ſein/ Daruͤmb die ſpruͤch jm 
Pſalter vnd ſonſt inn der febrifft/von geluͤbden ge⸗ 
gen Got/ verſtehen die Sophiſten nicht/ vnd deuten 
ſie auff ſelb erwelete geluͤbde / So es doch eitel danck 
geluͤbde ſind/ vnd gehorſam des erftengebots/wie 
der .c xv. Pſal.ſagt / Was ſol ich dem DERKATT vers 
gelten fur alle ſeine wolthat? Ich wil den kelch des 
heils nemen/ vnd dest) EXXTTnamenpredigen/ 
Ich wil meine geluͤbde bezalen fur allefeinem volck / 
Da ſiheſtu/ das er niehts weis dem MENRNNVzu 

Si | — vergelten 


vergelten /on das er predigen vnd Bott fur allen 
volcE dancken/vndalfo fein gelibde/nach dem er⸗ 
fien gepot/ haltẽ wil. Das nennet er feinen Felch des 
beils/das ift / Es macht jbn felig / wie auch der I. 
Pſal. ſagt/ Danck opffer preifet mich/ Vnd das iſt 
der weg / das ich mein heil zeige/ vnd Ro. x. Mit dem 
munde bekennet man/ ſo wird man ſelig. Relch jnn 
der ſchrifft heiſſt/ eim jglichẽ fein teil/ mil ſagẽ/Et⸗ 
liche woͤllen mit wercken Gott Eeuffen/ die las ich 
jhr teilvnd jhr ding haben / das iftein Eelch des ver⸗ 
derbens/Mein kelch/mein teil / ſol ſein/ Gott loben/ 
das iſt heil vnd ſeligkeit. 


Monndiegeläbde/widder dis danckgeluͤbde 
fireben/ds follen fie verdampt fein vnd sblaffen / 
wie denn alle Elöfter vnd ander obgenantegelübde 
tbun . Denn fie gefcbeben alle/der Gottlofen/ ver: 
dampten meinung /dss man Gott damit gewinnen 
vnd gnade verdienen/vnd nicht bloſſe vnnerdiente 
gnade haben oder dancken wil. Deñ der Bapſt ſagt 
ſelbs / In malis promiſſis nõ expedit ſeruare fidem/ 
Boͤſe geluͤbde ſol man nicht halten. Desgleichẽ/wo 
mean menſchen etwas gelobd/ſol vnd mus allezeit 
der vorbehalt drinnen verſtanden werden /ob er 
gleich nicht gemeldet wird/YTemlich / fo ferne es 
nicht widder Gott ift/ Denn widder Gott fan man 
nichts geloben/ Als wenn der Keifer dem Bapſft 
fcbweretjnn feiner Erönung/dis vnd das / Vnd fin⸗ 
det fich darnach / dns der ftück eins odder etliche 
widder Bott find / ſo derff er Feiner abfolntion 
von feinem eide / Denn es ift nig Fein eyd geweft/ 


bats 
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hats auch nn eides Erafft nicht mmägen meinen 
noch fcbweren Denn er hat zunor innder Eauffe 
Gotte gefcbworen /dss ernichts widder Gott thun 

wolle/ſondern fein Euangelion vnd namen helffen 

loben vñ preifen/ Wider ſolchen eyd/kan der Bapſt 
nichts von jhm foddern /es babe namen/ wie es 
wolle Auch bat Bott ſolchen eid garbart verbos 
ten jm andern gebot/Dn ſolt den namen deines Got 
tes nicht miſſebrauchen. 


Das ich aber von des Reifers eide fage/das 
füge ich von aller menfcben eide/Denn man kan is 
das nicht leugnen /das nicht alle eide gut find /Yrnd 
jnn eiden ſo leichtlicb mag gejrret wwerden/als jnn 
allen andern facben/Derimb mus men ia nicht ſo 
berein febarren end poltern/ Ja/ja/du haſt gelobt 
vnd gefcbworen/du mufts balte, Ja lieber gefell/ 
Es iſt nicht gnug/dss ichs gelobt Habe/ich möcht 
geloben/dss ich ein Türcke odder Tide werden 
wolt/ Ich hab Bott mebr gelobt/inn der Tauffe/ 
vnd bin daffelbige mebr fcbuldig zu balten/ denn 
alle ander geluͤbde/ Vnd wo mein andere gelübde 
ein bar breit wider dis erfte gelübde find/ da wil ich 
fie mit füffen tretten/suff’ das ich meinen Bot nicht 
verlengne /oder feine gnade verachte. Es ift boch 
von nöten /vleifligen vnd groffen vnterſcheid jnn 
gelübden zu balten / weil es fer ein ferlich ding 
druͤmb ift / vnd einen groffen ſchein / eines Bottes 
dienſt bat /das auch bobe, geiftliche Tente hierin 
leichtlich feilen vnd jrren koͤnnen / Vnd nicht eins 
jglichen iſt / ſolchs zu vrteilen / wie die Frechen roilden 
Eöpffe meinen, | Solche 


Solche vier ſtuͤck/wil ich die malans diefem klet 
nen Pſalm gefuͤret haben / Vnd achte / es ſey die rech 
te nützliche weiſe / die heiligen ſchr ifft zu handeln/ 
wie Paulus.j. Cor. xiiij. auch ſolche vier ſtuͤck rhuͤmet / 
die er jnn der ſchrifft handeln wolle/ds er fpricht / 
Kieben brüder/ wenn ich zu ench keme /vnd redet 
mit zungen/woss were ich euch nuͤtze? So ich nicht 
mit euch redet/durcb Dffenbarung /oder durch Er 
Eentnis / oder durch MWeiffegung oder Onrch Cere. 
Er fprichbt ia bie/von zungen reden /welchs iftnicbt 
anders /denn die febrifft mündlich daber Iefen / 


Vnd wil doch fölche zungen odder einfeltige febrifft . 


vierfeltiglich bandeln/Ylicht /daser mancherley 
finn wolle draus machen /wie Drigenes rnd Dies 
ronymus/fampt jbren gleicbE/mit jbren Allegorijs 
tbun/&Sondern wil jnn einem einfeltigen finn/viel 
geben/wieCich boffe Jitzt bie auch getben habe⸗ 


Den Weiffegung beifft er an dem ort/die febrifft 


der Propbetevon Chrifto suslegen/Keren beifft er’ 


den glauben predigen.Tit.f.wiernsderausgnaden " 


from macbt/on Derbienge Erkentnis beiflt er/bes 
richt vnd vnterfcbeid jnn enfferlichen geberden vnd 
brauch.j. Corin viij. welchs icb bie /Dernianung ges 
nennet babe/darin ich fölcben bericht / des opffers 
vnd geluͤbds auch geruͤrt babe/ Offenbarung/ iſt ia 
freilich etwas · mebr/denn Mlesoria /nemlicb et⸗ 
was befonders treffen jnn der febrifft/dss nicbtein 
jeder ander ‚treffen kan/ der doch gleichwol der voris 
gen drey ſtuͤck etliche odder alle drey hat. 


Solchs thu ich allermeiſt daruͤmb / das ich 
‚an damit 
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Oamit allen andern /fo es bedürffen /vrſach odder 
an weifung gebe/ das heubtſtuͤck vnſer CHriftlichen 
lere / jnn der ſchrifft allenthalben zuſuchen vnd zus 
handeln / Nemlich /das wir on alle verdienft/durch 
lauter Gottes gnaden jnn Chriſto vnsgefcbenckt/ 
frum/ lebendig vnd ſelig werden muͤſſen/ Vnd das 
ſonſt Fein ander weg noch fteg / Fein ander weiſe 
noch werck / vns dazu helffen müge/Denn ich ſehe 
vñ erfare teglich allzuwol/ wie manchfeltiglich der 
leidige Tenffel /diefem heubtſtuͤck nach ftellet / das 
ers wider ausrotte / Vnd obs die vberdruͤſſigen heili 
gen/ein vnnoͤtiges ding achten ſo faſt vnd jmerdar 
ſolchs zu treiben/ Denn ſie laſſen ſich duͤncken/ das 
ſie es faſt wol wiſſen/ vnd habens lengeſt aus ge⸗ 
lernt / So weis ich doch wol / wie. weit ſolch jbr 
duͤnckel feilet /vnd wiſſen nichts vberall dauon / wie 
viel an dieſem ſtuͤck gelegen iſt Denn wo dis einige 
ftiick rein auff dem plan bleibt/fd bleibt die Chris 
ftenbeit auch rein vnd fein/ eintrechtig vnd on alle 
rotten /Sintemaldis ftück allein vnd fonft nichts/ 
macht vnd erbeltdie Chriftenbeit/ Alle ander füicke 
mügen bey falfeben Chriſten vnd heuchlern auch 
gleiſſen/Wo es aber nicht bleibt /ds ifts nicht muͤg⸗ 
lich, das man einigem jrthum oder rottengeiſt web 
ren müge/ Das weis ich furwar /vnd habs vers» 
ſucht alſo viel / das ich wedder Türcken noch Juͤden 
glauben / kuͤndte verlegen/ wo ich on dig ſtuͤck ſolt 

handeln 5 
Vnd wo auch rotten auff komen odder anfa⸗ 
hen/ da hab du keinen zweinel / das fie gewislich 
yon diefem heubtſtuͤck gefallen find ⸗ ———— 
das ſie 


das fie mit dein manlvielvon Chriſto plaudern/vnd 
fich faft putzen vnd febmücken/ Denn dis ſtuͤck leſſt 
Eeine rotten auffFomen / Sintemal es nicht Fan 
fein. / der beilige geift mus auch da fein / der nicht 
rotten Tefftanfaben/fondern eintrscht gibt vnd ers 
belt. Vnd fonderlich / wo dn einen vnzeitigen vnd 
vnreiffen beiligen böreft/der ſich rhuͤmet/ Er wifle 
faft wol/ das wir on vnfer werck durch Gottes 
gnaden felig werden müffen/vnd ſtellet fich/als fey 
es fur jhm ein fcblechte Eunft/da zweineldu nichts 
vberal/das der felbige nicht weis/ was er ſagt. Sols 
villeicht auch wolnimermebrerfaren noch ſchme⸗ 
cken / Denn es ift nicht eine Eunft/diefich leſſt aus 
lernen/ oder rbumen/das man fie koͤnne/ Es iſt ei⸗ 
ne kunſt/ die vns wil zu ſchuͤlern behalten vnd mei⸗ 
fterin bleiben / Vnd alle die fierecht koͤnnen vnd vers 
ſtehen / die rhuͤmen ſich nicbt/das ſie es alles koͤn⸗ 
nen/Sondern fülen wol etwas danon / als einen 
lieblichen ſcehmack vnd geruch /dem fienach trach⸗ 
ten vfilanffen/verwundern ſich vnd Eönnens nicht 
faſſen/noch zu ende ergreiffen/wie fie gern wolten/ 
durften/bungern vnd jebenen fich.jmer mebr vnd 
mebr darnach/ vi werdens nicht fat zubörennoch 
zu. bandeln/wie S. Paulus felbs befennet/dasers 
noch nicht ergriffen babe/Pnd Chriſtus Matth.v. 
felisfpricht/diefolchen Hunger vñ dnrft fülen/ nach 
der gerechtigfeit. J 

3 Ond wen es gelüftet/der dencke mein bey dies: 
fen Exempel/ das ich biemit bekennen wil. Es bat 
mich der. Teuffel etliche malerwiffcht / da ich an 
dis heubtſtuͤck nicht gedncht/ nnd — J 

— * chrifft 
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febrifft/alfo zu plagt / das mir Bimel vnd erden zu 
enge ward/ Dia waren menfchen wercE vnd gefetze 
alle recht / Vnd jm gantzen Bapſtum Fein jrthum 
Kuͤrtzlich / Es hatte niemand jhemals gejrret/on 
der Eutber allein/ Alle meine beften werck / lere/pre 
digt vndbuͤcher /muften verdampt fein. Auch were 
mir bey nabent/ der febendliche Mabometb zum 
DPropbeten/vnd beide Tärcken vnd Juͤden /eitelbei 
ligen wordẽ. Daruͤmb lieber bruder fey nicht ſtoltz / 
noch alzu ſicher vnd gewis /dasdu Chriſtum wol 
Eenneft/Du böreftitzt / wie ich dir beichte vnd be⸗ 
kenne / was der Teuffel vermocht hat wider den 
Entber / welcher doch auch folt febier ein Doctor 
fein jnn diefer Eunft/er bat wol fo viel dauon gepres 
Digt/getichtet/gefebrieben/gered/gefungen vnd ge 
leſen/ vnd mus dennoch ein febnler bierin bleiben / 
vnd zu weilen wol weder febuler noch meifter ift/ 
Daruͤmb Iss dir raten/ vñ fprich nicht / hui. Du fte 
heſt? Sihe aber zu / vnd falle nicht / Du kanſts Als. 
les £ Sihe aber zu /das dir die kunſt nicht feile. 
Fuͤrchte dich/ſey demuͤtig vnd bete/ das du jnn die= 
fer kunſt moͤgeſt wachſen/ vnd behuͤtet werdeſt⸗ 
für dem kuͤndigen Teuffel/der da heiſſt/ Kluͤgel od⸗ 
der Kuͤndelin / der alles kan/ vnd alles jm flug ler⸗ 
net. as | BIER 

Wenn du nn wilt odder muftvon fächen bans 
deln / die das gefetz und werck /odder ſpruͤche vnd 
Exempel der Veter betreffen/So nim for allen din⸗ 
gen dis heubtſtuͤck fur dich/ vnd las dich ia nicht 
finden/ondis ſtuͤck / auff das alſo die liebe ſonne 
Chriſtus / dir im hertzen ſcheine/ſo — ei | 

i chei 


ficher durch vnd vber alle gefetze/ Exempel/fprüche 
vnd werck prteilen vnd fügen. Wolan/ift etwas gu 
tes odder rechts drinnen /&So weis ich das wol⸗ 
das fienicht weiter gut noch recht find / denn zu dies 
fen leben/ Denn zur gnaden vnd jhenem leben/ift 
allein Chriftus gut vnd recht. Vnd wo du folchs 
‚ nicht thuſt/ſo foltu das gewis baben/das dich die 
gefetze/ fprüche / Exempel vnd werck / mit jhrem 
huͤbſchen ſchein/ vnd mit dein groffen anfeben der 
perfonen werden jrre machen / das du nicht weift/ 
wo du bleibeft. Ich Habs jnn Sanct Bernhard 
auch gefeben/ Wenn der ſelbige man beginnet von 
Ebrifto zu reden/ So gehets baber /das luft ift/ 
Denn er aber auſſer dieſem ftückift/vnd von regeln 
odder werckenredet/ fo ifts nicht mehr S. Berne 
hard / Vnd alſo gebets S. Auguftin/Gregorio/vnd 
allen andern auch / das/ Wenn Chriſtus nicht mit 
iſt / ſo ſind es / eitel weltliche lerer/wie die Philoſo⸗ 
phi odder Juriſten, 


Daruͤmb heiſſt auch Chriſtus jnn der febrifft/ 
Fin eckſtein/auff welchen mus alles gebawet vnd 
gegründet werden/ was fur Bott befteben ſol Was 
aber on jhn/ vnd nicht auff jhn gegründet odder 
gebawet wird/das mus zu nicht werden/vnd kan 
nicht beſtehen/ Vnd was mangelt itzt den rotten 
vnd tollen heiligen anders/denndss fie dieſen Eck⸗ 
ſtein laſſen / vnd ind widder jnn die werck geraten? 
Da koͤnnen ſie nicht aus komen/ Sondern muͤſſen 
fort faren / vnd auch aus der Tauffe vnd Sacra⸗ 
ment< welche doch Gotts wort vnd gebot find ) eis 
| JH teleigen 
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tel eigen menfcben werck machen Alsdie Wibber⸗ 


teuffer fagen/die Tanffe fey nichts/ wo der menfch 


zunor nicht frum fey/ wöllen nicht durch vnd von 


der Tauffe frum werden / ſondern durch jbre froͤ⸗ 


migEeit die Tauffe beilig vnd gut machen 7 Das 
beifft in. C meine ich ) diefen Eckſtein gründlich verlo 


ren/vndnicht durch Chriſtus gnusde/ fo die Tauffe 


gibt/fondern zunor durch fich felbs beiligwerden/ 
das die Tauffe nichts gebe/ nichts febaffe / nichts 
bringe/Sondern wir bringen vnd geben der Tauf⸗ 
fe alleszunor/demit fie nichts fey /denn einblos vn⸗ 
nötig zeicben/ dabey man folcbe beilige leute Eennen 
müge/Sodocbdie Tanffeauch nicht einfolch blei 
bend zeichen odder merckmal fein Ban /dabey men 
jemand möcht Eennen/Sondern gefebicbt ein mal/ 
darnach Fan mens niemand mebr anfeben. 


Alſo thun dieSchwermer auch/ mit jbrem Sa 
crament/das mus nicht frum machen noch gnade 
geben/ Sondern zeugen vnd zeigen / wie frum vnd 
beilig fie/ on folch Sacrament find. Vnd was bat 
im Bapſtum ſolch trennen/ vnzeliche fecten/rotten 
vnd abgötterey/allerley toller beiligen / Pfaffen/ 


- Münch vnd Nonnen gemacht / denn das fie von 


Ebrifto abgefsllen/pnd zuuor durch werck frum 
worden find ? Daruͤmb teret S. Paulus die Ephe⸗ 
fer vnd Eoloffer fo vleiſſig / das Chriſtus vnſer heubt 
ſey / vnd das wir ia mit vleis vns ſollen an dis heubt 
halten / vnd alſo an einander bleiben/als gelieder eis 
nes leibes/ vnd zu nemen/ Denn der Teuffel feiret 
vnd ſchlefft nicht / Er wolte vns gern von ee 
| Ä en 


benbtreiffen/ Er weis wol/bas jhm dis ſtuͤck den 
bals bricht/ vnd feinen ſchlangen kopff zutritt/ wie 
Beiiitj verheiſſen ift. | | 


Bott aber/vpnfer Tieber ewiger Onter/der uns: 
durch feinen lieben fon/ vnd vnfern Herrn vnd hei⸗ | 
land Iheſum Chriſtum / fo reichlich erleucht bat / 
Wolt vns auch durch feinen heiligen geift/mit vols 

ligem glauben ftercEen/vnd Ersfft geben/Dss 

wir folchem liecht trewlich vnd vleiflig 

folgen/vno jhn fampt allen Heiden 
‚preifen vnd loben /beide mit leren 
vnd leben/ Dem ſey danck vi 
ebre/fur.alle ſeine vnaus⸗ 
ſprechliche gnade vnd 
gaben jn ewig⸗ 
eit 


BGedruͤtkt zu Wit 
temberg Durch 
Georgen 
Xhaw. 
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